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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober begonnene vierte Quartal des 
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In einer der nächſlen Nummern beginnt im Feuilleton 
eine Original⸗Novelle von Reinhold Ortmann 


„Des Anderen Weib!“ 
Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Okteber ab 


Am 12. Oktober haben öſterreichiſche und deutſche Diſtanz⸗ 
reiter Begegnung in Dresden, ſelbſtverſtändlich ohne Theil⸗ 
nahme Kaiſer Wilhelms, der dann in Wien weilt. 


2 


Berlin, 2. Oktober. 


— Nach den nunmehr feſtgeſtellten Beſtimmungen triff 
der Kaiſer am 11. Oktober mittags in Wien ein und ber 
weilt dort bis zum Abend des 13. im Schönbrunner Luſt⸗ 
ſchloß. Auf dem Bahnhofe werden ſich ihm die deutſchen 
Diſtanzreiter vorſtellen. Am 12. findet Hoſjagd im Lainzer 
Thiergarten ſtatt. 


Während dieſes dreitägigen Aufenthaltes wird dem 


ihrem gewollten Ziel aus irgend einem Grunde zurückge⸗ 
wieſen werden, auch auf deutſchem Boden nicht landen 
zu laſſen. Sollten ſie doch mii Umgehung dieſer Auordnung 
gelandet werden, fo dürfen ihnen keine Eiſenbahnfahr⸗ 
karten zur weiteren Fahrt in Deutſchland verkauft 
werden, vielmehr mögen ſie von den Schiffen, die ſie unbe⸗ 
fugter Weiſe gelandet haben, wieder an Bord genommen und 
direkt in ihre Heimath zurückbefördert werden. Augeſichts 
der langen Dauer und Strenge der Choleraſeuche, nament⸗ 
lich im Hamburger Hafengebiet, erſcheint es in der That 
durchaus angebracht, thunlichſt ſtreng gegen ſolche unfrei⸗ 
willige Rückwanderer aufzutreten. Was die Vereinigten 
Staaten nicht wollen, „wird auch für uns nicht gut 
genug ſein. 
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hat am Sonnabend, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt 
iſt, begonnen. 

Draußen am Steuerhauſe, auf dem Zempelhofer Felde 
bei Berlin, an welchem der alte Kaiſer Wilhelm zu Pſerde zu 
ſteigen pflegte, wenn er Parade abnahm, iſt der „Start“ der 
deutichen Offiziere. Eine ſchmuckloſe Steinbude. Driunen 
wurde eine peinliche Buchführung geübt. Mit den preußiſchen 
Offizieren arbeiten zwei öſterreichiſche Kavalleriſten gemeinſam 
an der Feſtſtellung der Liſten und dem Einzeichnen der 
Vermerke. 

Kurz nach 5½ Uhr ſuhr als erſter der aktiven Theilnehmer 
Prinz Friedrich Leopold am Steuerhäuschen vor. Bald be⸗ 
lebte ſich dann das Tempelhofer Feld mit anderen Reitern 
und zahlreichen Zuſchauern. Sämmtliche Reiter wurden vor 
dem Start bezw. beim Abritt von einem Photographen photo⸗ 
graphirt. Die Photographien ſollen zur Herſtellung eines 
großen Gruppenbildes verwendet werden. Zur Orientirung 
und zur Aufzeichnung der Route les find etwa 700 Kilometer, 
d. Red.) hatten alle ein kleines Buch bei ſich, in dem die Tour 
in vierzehn Abſchnitten angegeben iſt. Das Buch enthält 
außerdem Tabellen, in denen in Minuten Galopp, Trab, 
Schritt, Führen und Raſt eingezeichnet werden ſollen. 

Die erſte Gruppe bildeten folgende fünf Herren: Prinz 
Friedrich Leopold, Freiherr von Zandt vom Generalſtabe, 
Sekonde⸗Lieutenant von Zanſen gen. von der Oſten, vom 
2. Pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 9, Sekonde-Lieutenant 
Graf Clairon d' Hauſſonville von dem Dragoner-Regiment 
vnn Bredow und Sekonde⸗Lieutenant von der Oſten von dem 
Regiment der Gardes du Corps. Die Herren ritten zunächſt 
etwa 20 Meter im Schritt, dann gingen ſie kurzen Galopp 
über und verſchwanden in der geraden Richtung auf Tempels 
hof zu. In Pauſen von 10 Minuten erfolgte nun ein Start 
nach dem anderen; die Herren ritten theils einzeln, theils in 
Gruppen, alle in Uniſorm, einige der Offiziere hatten Spazier⸗ 
ſtöcke, andere Gerten, wieder andere Säbel, einer, der be⸗ 
ſonders auf Leichtgewicht gerechnet hatte, trug einen Aluminium⸗ 
Säbel. In einer Gruppe ritten Herzog Ernſt Günther, 
Rittmeiſter von Kramſta vom Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, 
Rittmeiſter von Goßler vom Leib-Garde⸗Huſaren⸗Regiment 
und Rittmeiſter von Heyden⸗Linden. 

Dieſer Gruppe fährt als Quartiermacherder Radfahrer Kuhl⸗ 
mann aus Hannover vorauf, während Herr Joh. Pundt, für 
lange Diſtanzen einer der beſten auf dem Rade, ſich morgen 
dem Lieutenant Simons vom 39. Infanterie⸗Regiment zus 
geſellen wird. 

Auch ein Schnellläuſer wird zugleich mit den Theil⸗ 
nehmern des Diſtanzritts die Strecke Berlin⸗Wien durcheilen. 
Es iſt dies ein Herr Morello, der ſich am Steuerhäuschen 
einfand. Morello, welcher ein ſchwarz⸗weiß karrirtes Koſtüm 
trug, verließ um 6 Uhr 19 Min. den Start. 

Da der Wettritt nach mitteleuropäiſcher Zeit geregelt 
wird, erfolgte in Berlin das Abreiten bereits 6 Minuten 
vor 6 Uhr Berliner Ortszeit; in demſelben Augenblick ſetzten 
ſich die öſterreichiſch⸗ungariſchen Reiter am Weſtausgange von 
Floisdorf bei Wien in Bewegung. Anweſend waren 
dabei das Wiener Komitee und die deutſchen Delegirten. 
Als Erſter ritt Lieutenant Calond ab, es folgten 44 Reiter 
in Zwiſchenräumen von je 25 Minuten. Am Sonntag 
ſtarteten, wie uns aus Wien berichtet wird, 48 Theilnehmer 
am Diſtanzritt Berlin⸗Wien in 16 Gruppen. Fünf für 
Sonntag zum Ritt beſtimmte Reiter konnten nicht abgehen, 
weil ihre Pferde im Training (d. h. während der Probezu⸗ 
richtung für den Ritt) niedergebrochen waren. Nach den 
eingegangenen telegraphiſchen Meldungen hatten die Grafen 
Paar und Fürſtenberg Sonnabend Abend bereits einen weiten 
Vorſprung. 

Mit den Diſtanzreitern gingen von Wien auch mehrere 
Radfahrer ab, welche aber nicht vor, ſondern gleichzeitig 
mit ihnen in Berlin eintreffen wollen. Großes Intereſſe er⸗ 
regte der einzige In fanterieoffizier, der am Ritt theil⸗ 
nimmt, Hauptmann Lego; er iſt ein ausgezeichneter 
Fußgänger und vermag auf lange Strecken die Meile in 
65 Minuten zu gehen; er will auf bergigen Gegenden ſein 
Pferd entlaſten, um daſſelbe dann ſtreckenweiſe ſchärfer aus⸗ 
zunutzen. 

Nicht um den Sieg von Pferd über Pferd, auch nicht 
um die Naſenlänge handelt es ſich, um die möglicherweiſe in 
Folge eines Zufalls der eine Reiter den andern überflügelt. 
In dieſem Spiel der Reitersleute ſoll ſich vielmehr auch das 
Können der Geſammtheit bekunden, ſich die Zähigkeit und 
Ausdauer erweiſen, über welche die Offiziere der eng ver⸗ 
bundenen Armeen verfügen. 


hindurch feinen Rücktritt vermnthen ließen. 

— Die Kaiſerin bringt jetzt den größten Theil des 
Tages außerhalb des Bettes in ihren Gemächern zu. Wieder⸗ 
Holt hatte fie während der letzten Tage den Beſuch ihrer 
Söhne, ſowie einiger Mitglieder der Familie empfangen. 


— Privatnachrichten aus Rominten zufolge ſoll der Kaiſer 
die Nachricht von der Wahl des Ober⸗Bürgermeiſters Zelle 
in Berlin mit Befriedigung vernommen haben. 

— Fürſt Bismarck hat vor Kurzem den Schriſtſteller 
Maximilian Harden in Varzin empfangen. Die Harden'ſche⸗ 
Wochenſchrift „Die Zukunft“, deren erſte Nummer heute aus⸗ 
gegeben worden iſt, berichtet außerdem noch, daß „der Kaiſer 
die Güte gehabt hat, die glückliche Entbindung der Kaiſerin 
telegraphiſch dem Fürſten Bismarck anzuzeigen.“ 

— Ueber die Verſuchsbataillone mit zweijähriger 
Dienſtzeit ſoll ſich der Kaiſer dahin ausgeſprochen haben, 
daß es mindeſtens 6 bis 8 Jahre bedürfe, um über deren 
Ergebniß ein endgültiges Urtheil fällen zu können. 

— Wie die Hamb. Nachr. vernehmen, wären drei preus 
ßiſche Steuergejegentwürfe, der Kommunalſteuer⸗Geſetz⸗ 
entwurf, der Entwurf über die Verweiſung der Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer an die Kommunen und der 
Eutwurf, betreffend die Ergänzungsſteuer, nunmehr dem 
preußiſchen Staatsminiſterium zur endgültigen Erledigung 
zugegangen. 

— Aus dem Kommunalſteuer-Geſetzent wurf wird 
durch Vermittelung des Finanzminiſters durch den Abg. 
v. Zedlitz und den Herrn Schweinburg in den „Berl. Pol. 
Nachr.“ wiederum ein einzelner Tropfen bekannt. Es ſoll 
darnach beſtimmt werden, daß die Zuſchläge zu der Grund⸗ 
wie zu der Gebäudeſteuer ſtets in gleicher Höhe, die zur Ge⸗ 
werbeſteuer in der Regel in derſelben Höhe, wie die zur 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, erhoben werden ſollen. Dagegen 
ſoll die Betriebsſteuer in höherem Maße bei den kommunalen 
Zuſchlägen in Anſpruch genommen werden dürfen. 

— Der Reichsſchatzſekretär und der bayriſche Finanzminiſter 
haben ſich — wie die „Münch. Neueſte Nachr.“ erfahren — 
darüber geeinigt, daß Tabak und Branntwein bei Erhöhung 
der Steuern in erſter Linie in Betracht kommen ſollen. 

— Die „Süddeutſche Tabakszeitung“ meldet, daß der 
Reichskanzler verſchiedene Mitglieder der Tabakenquetekom⸗ 
miſſion von 1878 nach Berlin beruft, um ihre Anſicht darüber 

u hören, ob der Tabakszoll auf 115 Mk. erhöht und der 
Inkandsbau kontingentirt werden ſoll. 


— Das Geſetz über Kleinbahnen und Privatanſchluß⸗ 
gleiſe vom 28. Juli d. 38. iſt am 1. Oktober in Kraft getreten. 


— Ueber die Reſtaurirung der Schloßkirche zu 
Wittenberg, deren Einweihung bekanntlich am 31. Oktober 
bevorſteht, macht der „Reichsanz.“ Mittheilungen, denen wir 
für heute Folgendes entnehmen: Der Schloßkirchen⸗Neubau 
iſt, unter Beibehaltung der alten Umfſaſſungsmauern, in den 
Bauformen der Spätgothik ausgeführt. Von den zehn neuen 
Freipfeilern iſt vor dem der Theſenpforte gegenüber liegenden 
die Kanzel angeordnet; vor den übrigen neun find überlebens⸗ 
große Statuen der beiden Reformatoren und ihrer hervor⸗ 
ragendſten Mitkämpfer und Zeitgenoſſen aufgeſtellt. Es ſind 
dies die Standbilder von Marthin Luther und Philipp Me⸗ 
lanchthon, Johann Bugenhagen, Juſtus Jonas, Johann Brenz, 
Georg Spalatin, Nikolaus Amsdorf, Urbanus Rhegius und 
Kaspar Cruziger. Durch dieſe Standbilder iſt die Schloß⸗ 
kirche fortan als ein Pantheon deutſcher Glaubens⸗ 
und Geiſteshelden charakteriſirt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der dem ungariſchen Reichstag 
am Sonnabend vorgelegte Haushaltsplan verlangt für das 
Heer u. A.: zur Anſchaffung von Manlicher Gewehren zwei 
Millionen Gulden, für rauchloſes Pulver 2¼ Millionen 
Gulden, für Verſtärkung der galiziſchen Feſtungen 1 Million 
Gulden, für die Beſchaffung trausportabler Feldbahnmateria⸗ 
lien 400 000 Gulden, für Anſchaffung tragbarer Zelte 4 200000 
Gulden und für die Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke der Infauterie 2317000 Gulden. Es iſt beab⸗ 
ſichtigt, die Kompagnie Infanterie um 9 Mann, von 86 auf 
95 Mann, zu erhöhen, was insgeſammt den Friedensſtand 
dieſer Waffe um 14688 Mann erhöht. — Das Marines 
miniſterium beanſprucht für den Neubau eines zweiten Küſten⸗ 
vertheidigungsſchiffes an Geſammtkoſten 3¼ Millionen Gulden. 
Ferner werden u. a 1½ Million Gulden zur Ermöglichung 
der Durchfahrt von Seeſchiffen durch das Giferpe Thor in 
der Dongu verlanat. 


Seltſam! 


Zu den Seltſamkeiten, welche die Militärvorlage auf 
ihrem Wege zum Reichstage begleiten, gehört auch der 
Umſtand, daß das einſchneidende Geſetz erſt dieſer Tage dem 
preußiſchen Staats miniſterium zugegangen iſt. 

Nach Artikel 7 der Reichsverfaſſung beſchließt allerdings 
der Bundes rath, d. h. alſo die Vertretung der verbündeten 
deutſchen Regierungen, über die dem Reichstage zu machenden 
Vorlagen, nicht etwa das preußiſche Staatsminiſterium. Bei 
anderen minder wichtigen Vorlagen hat es auch kein Bedenken, 
wenn ſie als Vorlagen des Reichskanzlers ausgearbeitet und 
an den Bundesrath gebracht werden, ſo daß die preußiſche 
Regierung genau fo, wie die der anderen Bundesſtaalen, ſich 
erſt mit ihr zu beſchäſtigen hat, wenn es gilt, die Stimmen 
im Bundesrath zu „inſtruiren.“ Alle früheren Militärs 
geſetze ſind aber, ſo viel wir wiſſen, als Vorlage Preußens 
an den Bundesrath gelangt, ſo daß alſo ihre Aufſtellung 
im preußiſchen Miniſterium erfolgte. Es iſt nun überaus 
beſremdend und höchſt bedenklich, wenn über eine Vorlage 
von ſo außerordentlicher volkswirthſchaſtlicher und 
Fee Tragweite, wie die geplante Heeres⸗ 

erſtärkung eine iſt, die verantwortliche Regierung des 

drei Fünftel der geſammten Reichsbevölkerung zählenden 
Preußens erſt in einem Augenblick gehört wird, wo 
der König von Preußen in ſeiner Eigenſchaft als deutſcher 
Kaiſer bereits eine vollendete Thatſache geſchaffen zu 
haben ſcheint, indem er die Vorlage gebilligt hat. Das 
preußiſche Miniſterium wird anſcheinend immer einflußloſer. 

Aus allen den ſich z. Thl. widerſprechenden Nachrichten, 
welche über die Militär Vorlage in die Preſſe durchgeſickert 
ſind, iſt jedenfalls zu erſehen, daß die Militärvorlage noch 
der endgültigen Feſtſtellung bedarf, aus der ſich auch erſt die 
Höhe der Forderungen ergeben wird; dieſelben werden nach 
der bisherigen Schätzung 70 Millionen Mark wohl nicht 
überſchreiten. Die Vorlage beruht auf dem vom Reichstage 
gebilligten Grundſatze der zweijährigen Dienſtzeit. Die 

Nat. Ztg.“, welche gut unterrichtet fein will, verſichert in⸗ 
beſſen, für beftrafte Mannſchaften brauche nach dem 
Eutwurſe die Verkürzung der Dienſtzeit auf zwei Jahre nicht 
einzutreten. Um die Durchbrechung des Grundſatzes der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit zu würdigen, bedarf es näherer Mit⸗ 
theilungen. Strafen zu verhängen, iſt ja ſchon der Kompagnie⸗ 
chef zuſtändig. Es wäre für den einzelnen Mann ſehr hart, 
wenn eine vielleicht geringfügige, vielleicht unverdiente Strafe 
noch durch ein Strafdienſtjahr verſchärft werden könnte. 
Derlei Leute würden im dritten Jahre alles eher als tüchtige 
Soldaten ſein, die der Armee zum Vortheil gereichen. 

Die „Nationalzeitung“ wünſcht die Verſchiebung der 
Militärvorlage auf die nächſte Reichstagsſeſſion, falls es zu 
ſpät ſein follte, ihr noch jetzt (im preußiſchen Miniſterium) 
„eine Geſtalt zu geben, in der man ſie nöthigenfalls auch 
zum Gegenſtand eines ernſten Kampfes im Reichstag oder 
bei Neuwahlen machen kann.“ Au den Finanzminiſter 
Dr. Miquel, der von der Einbringung der Militärvorlage 
mit Recht für die ſachliche Behandlung ſeiner Steuer⸗ 
reformgeſetze fürchtet, würde dieſer Vorſchlag gegebenen 
falls wohl einen eifrigen Fürſprecher haben. 

D » —— 


Die ruſſiſchen Auswanderer, 


welche aus Amerika zurückkehren, machen ſeit langer Zeit den 
deutſchen Behörden unausgeſetzte Sorgen und große 
Koſten. Von den Vereinigten Staaten werden ſie, nament⸗ 
lich ſeit Ausbruch der Cholera, zurückgewieſen, und ihrem 
Verbleiben in Deutſchlaud ſtehen die wüchrigſten, geſund⸗ 
heitspolizeilichen und allgemeinen Rückſichten ent⸗ 
gegen. Haben ſie aber einmal auf deutſchem Boden Auf⸗ 
nahme gefunden, Jo hat die Erfahrung bewieſen, daß ſie nicht 
den Rückweg in ihre Heimath zurückfinden und den deutſchen 
Gemeindebehörden und Krankenhäuſern auf's höchſte zur Laſt 
fallen, zumal ſie ſich ſchwer verſtändlich machen können, und 
meiſt mit dem Vorgeben, daß der Zar für ſie ſorgen werde, 
auch nicht arbeiten wollen. Da bisher alle Maßregeln, eine 
raſche Rückbeförderung derſelben in ihre Heimath zu erzielen, 
ſich als vergeblich herausgeſtellt, haben, auch die Cholera⸗ 
gefahr gerade dieſen meiſt | chrecklich unfauberenjMenjcen 
gegenüber doppelte Vorſicht erheiſcht, ſo iſt jetzt — wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Berlin berichtet wird — Anordnung ge⸗ 
troffen worden, diejenigen rufſiſchen Auswanderer. die an 
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Pommern, beobachten, daß Verwandle une Freunde von börauger 
angenen Perſonen nachgezogen werden. Die Beſitzer der Grund⸗ 
üde, die mit Ausnahme des Reſtgutes 40—45 Morgen groß 

find, haben in diefem Sommer wahre Prachtgebäude aufgeführt, 

Da der Boden drainirt, ſehr ertragreich und in ſchönſter Kultur 

iſt, werden die Leute ihr ſicheres Fortkommen haben. Schon vor 

zwel Jahren wurden Thelle des Rittergutes on ſin, die die 

Anſiedelung von drei Selten umgeben, parzellirt, und in dieſem 

Jahre iſt noch eine Fläche von etwa 700 Morgen desſelben Gutes 

in Rentengüter umgewandelt worden. Da die Erwerber dieſer 

Grundſtücke meiſt im Beſitze geringer Baarmittel find, haben ſie 

meiſt nur Scheunen errichtet und wohnen mit ihren Familien 

theils in Ställen, theils in Erdhütten. 

k Lautenburg, 1. Oktober. Geſtern Abend ging das Kauf⸗ 
mann Wiartallaſche Wohnhaus in Flammen auf. Nur 
dem ſtrömenden Regen war es zu verdanken, daß das Feuer auf 
feinen Herd beſchränkt blieb. — Auf Autrag der Frau Forſt⸗ 
meiſter Kalthoff haben die Stadtve rordneten 150 Mark als 
Beitrag [zur Auſtellung einer Gemeindediakoniſſin be⸗ 
willigt. Letztere beginnt ihre Thätigkeit unter Leitung des vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereins in den nächſten Tagen. 

r Neumark, 1. Oktober. Von hoher Bedeutung für unſert 
Stadt iſt ein Beſchluz des Kreistags vom 30. September. 
Unfere Stadt, in der Mitte des Kreiſes Löbau, iſt der Sitz der 
Kreisbehörde, für die ein Haus eigens von der Stadt a 
worden ift. Da es nun von dem jeweiligen Haupte des relſes 


Daß eine ſolche Verwendung nicht nur unappetitlich, ſon⸗ 
dern auch für die Schläfer in jenen Räumen ſowohl, wie 
unter Umftänden für die Konſumenten jener Arti geſund⸗ 
heitsgefährdend iſt, leuchtet ein. Die Regierungs- 
Präsidenten find — wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt — 
vom Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal⸗ 
Angel einheiten zum Bericht über den Umfang dieſer Unſitte 
und die nöthigenfalls gebotenen Maßregeln dagegen aufge⸗ 
fordert worden. 

— Der Arbeiter Z. aus Kulm hatte ſich an die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt Weſtpreußen mit dem Antrage auf Bewilligung einer 
Altersrente gewendet, indem er behauptet, bei ſeinem Schwie⸗ 
gerſohn, dem Kahnſchiffer R., gegen freie Koſt und 20 Pf. Tagelohn 
in Arbeit geſtanden zu haben. Die Berfiherungsanftalt wollte 
dies aber der nahen Verwandtſchaft und der Geringfügigkeit des 
Baarlohnes halber als eine die Verſicherungspflicht begründende 
Beſchäftigung nicht gelten laſſen und wies den Anſpruch ab. Auf 
die Berufung des Z. vernahm das Schiedsgericht mehrere Zeugen, 
darunter auch die Tochter des Klägers, verehelichte R., und er⸗ 
kannte dann dem Kläger die Rente zu; es erachtete ein wirkliches 
Arbeitsverhältniß für vorliegend, weil R. in ſeinem Berufe viel 
von Haufe abweſend fein müſſe und daher eine Arbeitskraft 
brauche. Die Verſicherungsanſtalt legte Reviſion ein, die ſie 
darauf ſtützte, daß das Schiedsgericht die prozeſſualen Vorſchriften 
verletzt habe, indem der Zeugin R. feine Belehrung darüber er⸗ 


Aukland. Die Meldung aus verſchiedenen Gouverne⸗ 
ments den Saatenſtand lautet überaus traurig. Die 
Don ſſche Gouvernements⸗Verwaltung ſuchte bei der Regierung 
für die Beſäung der Sommer: und Winterfelder im Don⸗ 
gebiete um ein Darlehn von 5 Millionen Rubel nach. 

Nord: Amerika. Die durch den Streik ihrer Arbeiter 
und den blutigen kämpfen zwiſchen dieſen und den Pinkerton⸗ 
poliziſten allgemein bekannt gewordenen Carnegiewerke in 
Homeſtead haben jetzt vollſtändig den Betrieb einſtellen 
müſſen, da es ihnen unmöglich war, geübte Metallarbeiter 
zu erhalten. 

Oſtafrika. Die Britiſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hatte 
ſich au die engliſche Regierung mit der Bitte um Geldunter⸗ 
ſtützung gewandt, da ſie andernfalls gezwungen ſei, Uganda 
zu räumen. Die Regierun hat nun geantwortet, daß ſie 
mit der Räumung einverſtanden ſei. Die Regierun hat 
jedoch der; Geſellſchaft die Zuſage ertheilt, daß ſie in Hinſicht 
auf die Gefahren, welche die unverzügliche, auf den 31. De⸗ 
zember feſigeſetzte Räumung jenes Gebiets mit ſich bringe, 
der Geſellſchaft eine ſtaatliche Beihilfe gewähren werde, um 
ihr zu ermöglichen, bis zum 31. März in Uganda zu bleiben 
und um die Räumung des Landes zu erleichtern. 


theilt worden ſei, daß ſie ihrer Verwaudtſchaft zum Kläger halber] abhing, die Kreisbehörden nach Lobau oder Neumark zu verlegen, 
Cholera⸗Nachrichten. berechtigt ſei, ihr Zeugniß zu verweigern. Das Neichöverficher | jo war das Landraihsamt für uns eine Droge der Zeit. Außer⸗ 
rungsamt erkannte jedoch am 28. September auf Beſtätigung der | dem war um die Kreisbehörde ein großer Streit zwiſchen den 


beiden Nachbarſtädten Löbau und Neumark entbrannt. Nun find 
die Gemüther beruhigt worden. In der letzten Sitzung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes und des Kreistages wurde einſtimmig der Beſchluß 
gefaßt, das Landrathsgebäude, in welchem auch der Herr Lands 
rath wohnt, anzukaufen. Da ſich aber das Gebäude als zu eng 
für alle Bureaus erwies, ſo iſt beſchloſſen worden, die an⸗ 
grenzenden Gebäude auch anzukaufen, nämlich das Ahron'ſche 
Grundſtück für 30000 Mark und das Haus des Schneider⸗ 
meiſters Loeweſohn für 6000 Mk. Dieſe Häufer werden niederge⸗ 
riſſen. Die Umbankoſten ſind auf 30000 Mk., die Ausſtattung 
der Räume auf 4000 Mk. veranſchlagt. Zur Deckung der Koſlen 
ſoll eine Anleihe aufgenommen werden. Nach Abzug der Wohnungs» 
miethe für die Wohnung des Landraths, für die Bureauräume 
des Landrathsamtes, für die Kreiskaſſe hat der Kreis nur 3600 
Mk. jährlich aufzubringen. Bei der Neubesetzung des Phyſikats 
bei dem Kreiſe ſoll der Sitz deſſelben Neumark ſein. — Herr 
Prediger Pauli, der ſeit dem 1. April d. Js. Herrn Pfarrer 
Umlauff, der durch Krankheit in der Ausübung ſeines Amtes be⸗ 
hindert war, vertrat, hat die Vertretung am 1. Oktober nieder- 
gelegt. Herr Pfarrer Schap ke hierjeldft iſt von der biſchöflichen 
Behörde zum Dekan eruaunt. 

+ Nofenberg, 1. Oktober. Am heutigen Tage waren hier 
einige zwanzig Delegirte der Lehrervereine Roſenberg, Deutſch⸗ 
Eylau, Freyſtadt, Rieſeuburg und Rohbau erſchienen, um eine 
Gaulehrerverſamm lung ins Leben zu rufen. Es wurde 
beſchloſſen, eine ſolche in jedem Jahre etwa in den Pfingſtferien 
abzuhalten. Als Ort der nächſtjährigen Verſammlung wurde 
Roſenberg beſtimmt. Nach Bedürfniß und Wunſch anderer 
Vereine ſollen auch Wanderverſammlungen ſtattfinden. Die 
Vereine Chriſtburg, Biſchofs werder und Raudnitz ſollen auch 
hinzugezogen werden. 

„ Biſchofswerder, 1. Oktober. Der Generalſtab 
des 17. Armeekorps weilte in den letzten drei Tagen hier. 
Hier nahm die Uebungsreiſe ihr Ende; die Herren reiſten 
heute Mittag in ihre Garniſonorte zurück. Das Gerücht, 
wonach im künftigen Jahre das Kaiſermanöver in uuſerer 
Gegend ſtattfinden ſollte, bezeichneten die Herren als unrichtig 
— Ueber eine drückende Geſchäftsſtille klagen ſeit einigen 
Wochen unſere Kaufleute. Mia. ſchreibt dieſelbe dem Verbot 
der Vieh⸗ und Schweinemärkte zu, wohl auch mit Recht, 
denn um dieſe Jahreszeit pflegten an den hieſigen Montags⸗ 
wocheumärkten ſtets 600 bis 1000 Schweine vorhandelt zu 
werden. 

Marienwerder, 1. Oktober. (N. W. M.) Zu der unter dem 
Vorſitz des Herrn Regierungs- Raths Dulon abgehaltenen 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung waren 10 Prüflinge 
zugelaſſen worden. Von dieſen wurden nach der ſchriftlichen Prü⸗ 
fung 6 zurückgewieſen; von den übrigen 4 beſtanden 3 die Prüfung. 

Unter Leitung des Herrn Kreis⸗Obergärtners Bauer hat 
geſtern in der bieſtgen Kreis⸗Baumſchule ein neuer Kurſus in der 
Obſtbaukunde für Lehrer aus den Regierungsbezirken Marien⸗ 
werder und Danzig begonnen. 

2 Stuhm, 2. Oktober. Geſtern Vormittag er hängte ſich 
ein Gefangener im Amts erichtsgefänguiß am Leibriemen am 
Feuſter ſeiner Zelle. Derſelbe hatte vor längerer Zeit dem 
Gefangenwärter daſelbſt mit dem Säbel ein Ohr abgehauen. 

P Schlochau, 2. Oktober, Geſtern hatte unfere Stadt ein 
recht feſtliches Ausſehen; die Straßen waren mit Tannengrün 
und Ehrenpforten geſchmückt und die Hänfer Heflaggt. Es galt, 
den Herrn Oberpräſtdenten v. Goßler aus Danzig und den 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Horn aus Marienwerder, 
welche zur Eröffnungsfeier des Kreiskrankenhauſes ihr Erſcheinen 
zugeſagt hatten, würdig zu empfangen. Herr Regterungspräſident 
v. Horn traf ſchon vorgeſtern Abend hier ein und wohnte geſtern 
der Kreisausſchußſitzung und dem Kreistage bei, Alsdann be⸗ 
ſichtigte er die ueuerbaute Stadtſchule und das Rathhaus, welches 
erſt kürzlich durch Umbau des alten Schulhauſes hergeſtellt worden 
iſt. Vom Herrn Ober⸗Präſtdenten lief ein Telegramm ein, in 
welchem er mittheilte, daß er wegen dringender Maßregeln zur 
Abwendung der Choleragefahr leider verhindert ſei, an der Er⸗ 
öffnung des Kreiskrankenhauſes theilzunehmen, und in welchem er 
gleichzeitig die beſten Glückwünſche für das der leidenden Menſch⸗ 
heit zum Heil errichtete Inſtitut ausſprach. — Die Eröffnungs⸗ 
feier begann Nachmittags mit einem 5 1 nach dem Kreis⸗ 
Krankenhauſe. In dem Zuge befanden ſich u. A. die Oberin des 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſes in Danzig, geleitet von dem Herrn 
Regierungs: Präfidenten und von dem Landrath Herrn Dr. Kerſten, 
ihnen folgten Diakouns Kolbe aus Danzig und die beiden 
Diakoniſſen, welche die Krankenpflege im hieſtgen Kreiskraukenhauſe 
übernehmen. Daran ſchloſſen ſich die Geiſtlichkeit, die Kreisaus⸗ 
ſchuß⸗ und die Kreistags⸗Mitglieder, die ſtädtiſchen Körperſchoſten 
und viele andere Feſttheilnehmer. Vor dem Krankenhauſe über⸗ 
gab Herr Kreisbaumeiſter Gauger mit einer Anſprache den Haupt⸗ 
ſchlüſſel der Auſtalt dem Landrath Herrn Dr. Kerſten, welcher 
hierauf Namens der Kreisverwaltung von dem Kreiskraukenhauſe 
Beſitz ergriff und die herzlichſten Wünſche ausſprach. Im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede hob Herr Landrath Dr. Kerſten die Opfer⸗ 
willigkeit der hieſigen Stadtvertretung, welche zu dem Werke bel⸗ 
geſteuert, und der Kreisvertretung, welche die weiteren Mittel be⸗ 
willigt habe, hervor, hieß dann die Diakoniſſinnen willkommen 
und ſührte dieſelben ein. Nach der Beſichtigung des Kranken- 
hauſes fand ein Feſtmahl im Hotel Rutz ſtatt. 

d Kreis Schlochau, 1. Oktober. Geſtern ereignete ſich un⸗ 
weit des Bahnhofes Buchholz ein beklagenswerther Unglücks 
fall. Der Hilfsbahnwärter SHE aus Firchau benutzte auf der 
Heimkehr von der Arbeit des Schienengeleiſe. Jedenfalls war er 
angetrunken, denn er blieb auf der Strecke liegen und wurde von 
dem von Konitz kommenden Perſonenzuge derartig überfahren, daß 
der Tod nach kurzer Zeit eintrat. 

L Krojanke, 2. Oktober. Der für die Holzkonſumenrenunſerer 
Stadt und Umgegend höchſt beſchwerliche Beſuch der Holztermin zu 
. war ſeit Jahren erörtert worden, jedoch or Erfolg. 

unmehr iſt aber mit Rückſicht auf den baun in Holzverdraud 
unferer Stadt die Abhaltung von Holztermin in unſerem Brit 
verfilat worden; der nächſte Holztermin wird ſchon am 7. Oltobet 


Vorentſcheidung mit der Ausführung, daß die Nichtbelehrung eines 
Zengen über ſein Recht zur Zeugnißverweigerung als ein weſentlicher 
Mangel des Verfahrens nicht anzuſehen ſei. 

— Die freie Thorner Paſtoral⸗Kon ferenz wird am 
10. Ottober im Artushof zu Thorn ſtattfinden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: Bibliſche Anſprache des Herrn Pfarrers Erdmann 
aus Graudenz; Vortrag des Herrn Pfarrers Hänel⸗Thorn über 
die jüdiſchen Meſſiashoffnungen und das Meſſiasbewußtſein Jeſu; 
Referat über die Bedeutung und Geſtaltung der Konfirmation in 
der evangeliſchen Kirche, gehalten von Herrn Diviſionspfarrer 
Keller⸗Thorn. 

— In Folge des Inkrafttretens des Winterplanes ſind 
am 1. Oktober in dem Gange der Bahnhofsfahrten folgende 
Aenderungen eingetreten. Es gehen ab vom Poſtamte 1. die 
Transporte zu den Zügen 1241 nach Marienburg um 7.55 früh; 
1115 nach Strasburg um 6.50 Nachm; 1247 nach Marienburg; 
1248 nach Thorn und 1090 nach Konitz um 7.35 Abds. Es 
kommen an die Trausporte von den Zügen 1247 von Thorn und 
1248 von Marienburg um 8.45 Abds.) 1116 von Soldau und 
1089 von Konitz um 11.10 Abds. 

— Wie alljährlich, ſo veranſtaltete auch geſtern unſere Schützen⸗ 
gilde ein Legatſchießen. Den vom Ehrenmitgliede der Gilde 
Herrn Schneider in Breslau geſpendeten ſilbernen Löffel errang 
Herr Lerch; die anderen Legate erhielten folgende Herren: Behn, 
Schneider⸗Breslau, Borrmaun, Rob. Scheffler, Redmann, Schaldach 
Dreier, Klieſe, Mielke, Ehmann, Ad. Guttzeit, Leicht, Glaubke, 
Obuch, Mushak, Böhm, Zimmermann, Lambert, F. Kyſer, Schaar, 
Retſchun, Domning und Thimm. 

— Eine Familienfeier der Bürger ⸗Reſſource fand 
am Sonnabend Abend im Sqchützenhauſe ſtatt. Die Veranſtaltung 
zweier amerikaniſcher Auktionen trug einen großen Theil zur 
Unterhaltung bei. Der Tanz hielt die Anweſenden lange zu⸗ 
ſammen. 

— Geflern Abend um 9 Uhr wurde hier eine ſeltene Licht⸗ 
erſcheinung am Himmel beobachtet. Ein von Süden kommender, 
fich fächerartig ausdreitender, auſcheinend einer Wolkenſchicht au⸗ 
gehöriger Lichtſtreif, feſſelte das Auge. Bald verschwanden die in 
bläulicher Farbe ſchimmernden ſtrahlenartigen Lichtgebilde, bald 
kamen ſie wieder. Jedenfalls hatte man es mit einer elektriſchen 
Hinunelserſcheinung zu thun, denn auch Blitze fehlten nicht. Gegen 
3% auf 10 ihr verſchwand die Erſcheinung im Sternbilde des 
Fuhrmannus. 

— [Perſon alien aus der Poſt⸗ und Telegraphent 
Verwaltung.] Uebertragen, zunächſt probeweife: dem Poſt⸗ 
kaſſirer Piper aus Schwerin Meckl. eine Poſtinſpektorſtelle für 
den Bezirk der Oberpoſtdirektion in Danzig. Verſetzt: Der Poſt⸗ 
inſpektor Wienhold von Danzig nach Erfurt und die Poſtaſſiſtenten 
Krauſe von Jablonowo nach Marienwerder, Lüdke von Konojad 
nach Leibitſch, Pleritz von Schöneck nach Rehhof und Scholtz 
von Putzig nach Gr. Linlewo. Freiwillig ausgeſchieden: Der Poſt⸗ 
gehülfe Schnackenberg in Leſſen. 

— Der Oberlandesgerichtsſekretär Scholz in Marienwerder 
iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Thorn ernannt. Es 
ſind verſetzt der Amtsgerichtsſekretär Kumm in Tuchel und der 
Amtsgerichtsaſſiſtent Gloms da in Flatow an das Amtsgericht 
in Marienburg. 

27 — Der Waſſer⸗Bauinſpektor Buß in Danzig iſt nach Berlin 
verſetzt, um im techniſchen Bureau der Bauabtheilung des Mi⸗ 
niſteriums der öffentlichen Arbeiten beſchäftigt zu werden. 

t Kulm, 2. Oktoker. Der Bienenwirthſchaftliche 
Verein hält am 22. Oktober in Kulm eine General-Ver⸗ 
ſammlung ab. In Erwägung ſoll gezogen werden, ob es 
wünſchenswerth iſt, im Intereſſe der Bienenwirthſchaft im nächſten 
Jahre in Kulm eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung 
zu veranſtalten. Die andern Vereine des Kreiſes ſollen zu diefer 
Versammlung eingeladen werden. 

y Briefen, 2. Oktober. In der letzten Sitzung des Kreis- 
tages wurde beſchloſſen, bei dem Herrn Oberpräſidenten die Ge⸗ 
nehmigung nachzuſuchen, dem $ 23 des Sparkaſſenſtatuts folgen⸗ 
den Zuſatz zu geben. Die Einleger ſind verpflichtet, ihre Sparkaſſen⸗ 
bücher behufs Vergleichung ihres Juhaltes mit dem der Rechnungs⸗ 
bücher der Kreisſparkaſſe auf Verlangen des Kuratoriums dieſem 
einzureichen. — Die Einweihung des neu erbauten Rathhauſeſs 
findet am 11. d. Mis. ftatt; nach der Feier iſt ein Feſteſſen in 
Ausſicht genommen. 

K Thorn, 2. Oktober. Die Offiziere, welche ſich an der 
Geueralſtabsreiſe des 17. Armeekorps betheiligen, haben heute in 
unſerer Stadt geweilt. — Auch in unſerer Gegend klagen die 
Laudwirthe über Arbeitermangel; polniſche Arbeiter werden 
nicht mehr über die Grenze gelaſſen, und unſere heimiſchen Arbeiter 
finden lohnenden Berdienft bein Bau des Nord⸗Oſtſeekauals, wo 
für ihre Wohlfahrt außerdem auf das beſte geſorgt wird. Der 
brbeitermangel ſoll auch ſchon auf den Betrieb einiger Zucker⸗ 
fabriken ungünſtig eingewirkt haben. — Die Sperre an der 
ruſſiſchen Grenze ruft in immer weiteren Kreiſen Beſorgniß 
herbor. Eine Deputation wird in dieſer Angelegenheit bei dem 
Herrn Reglerungspräſidenten vorſtellig werden und ihn um Er⸗ 
leichterung des Grenzverkehrs bitten. — Die hieſige Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacherinnung hält am nächſten Diens⸗ 
tag hier eine Sitzung ab. Der Junung gehören auch die Meiſter 
in Podgorz, Kulmſee, Schönſee, Strasburg, Gollub, Brieſen und 
Biſchofswerder an. — Der Präſident der Anſiedlu ugskom⸗ 
miſſion hat davon Abſtand genommen, hier eine Agentur für 
den Kommiſſtons⸗Verkauf der Getreideprodukte der öſtlich der 
Weichſel belegenen Anſtedlungsgüter und den Kommiſſions⸗Ankauf 
von Futtermitteln und Sämereien einzurichten. Der geſammte 
An und Verkauf für fämmtliche Anſiedlungsgüter bleibt ſonach 
bis Pol weiteres in den Händen des Kommerzienraths Roſenfeld 
in Poſen. 

1 Aus dem Kreiſe Strasburg, 1. Oktober. Die Parzellen 
des Anſiedelungsgutes Zgnilloblott find bis auf eine verge⸗ 
ben, und nunmehr gelangt das der Anſiedelungskommiſſton ge⸗ 
hörige Gut Kruſchin zur Beſtedelung. Die Anſtedler in Z. ſind 

eils aus Rußland ausgewieſene Deuiſche, theils Pommern theils 
eſtpreußen. Da die Vergebung der Parzellen nicht öffentlich 
belgunt gemacht wird, läßt ſich, beſonders bei den Anſtedlern aus 


In Hamburg ſind von Sonnabend bis Sountag Mittag 
43 Choleraerkrankungen und 21 Todesfälle angemeldet wor⸗ 
den; davon entfallen auf Sonnabend 12 Erkrankungen und 
14 Todesfälle. 

In der Bürgerſchaft hat am Sonnabend Dr. Wolffſon 
erklärt, daß die Hr 7½ Millionen Mark erbaute zentrale 
Sandfiltration des Leitungswaſſers bereits zum Juni 
1893 dem Betrieb übergeben werden ſolle, Hamburg aljo 
zum Hochſommer gutes Waſſer haben werde. — Es erregt 
neuerdings den Unwillen der Hamburger Bevölkerung, daß 
der Staat ſich den Transport von Choleraleichen mit 14. Mk. 
bezahlen läßt, während dieſer anfangs unentgeltlich geſchah, 
namentlich aber, daß die meiſten kleinen Leute innerhalb vier⸗ 
zehn Tagen zahlen jollen. 

Für die vielen durch die Cholera der Aufſicht und Für⸗ 
forge von Erwachſenen beraubten Kinder Hamburgs hat die 
Behörde ein zeitweiliges Heim in einem großen Bolksſchul⸗ 
gebäude eingerichtet. Tagsüber beſchäftigen ſich die kleineren 
Kinder unter Aufſicht der Lehrer und vehrerinnen mit Spielen 
aller Art und die größeren werden einige Stunden des 
Tages in die Klaſſen geführt, dort unterrichtet oder ihnen 
Geſchichtchen erzählt, da von einem geregelten Unterricht 
natürlich nicht die Rede ſein kann. Außerdem werden die 
größeren Kinder auch mit dazu angehalten, häusliche Arbeiten 
zu verrichten. Täglich werden der Anſtalt neue Kinder zu⸗ 

eführt, aber täglich auch welche von den wieder geneſenen 

Nagehöligen abgeholt. Im Ganzen beläuft ſich die Zahl der 
auweſenden Kinder auf rund 200, darunter eine ganze An⸗ 
zahl Säuglinge. 

Der Eiſenbahnmiuiſter hat für die an die Nothſtands⸗ 
komitees in eie Be Altona und Wandsbeck geeichteten 
Waaren frachtſreie Beförderung auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen angeordnet. 

In Berlin ſind aus dem Moabiter Krankenhauſe am 
Sonnabend drei an der aſiatiſchen Cholera erkrankt Geweſene 
als geheilt entlaſſen worden, und zwar der Bootsmann Lück 
und die beiden Söhne des Schiffers Woytkowski. Der Be⸗ 
ſtand der Cholerakranken fällt damit auf acht. 

Ueber die bisherige Thätigkeit der Kontrol⸗ 
ſtationen im Stromgebiet der Elbe vom 13. bis 29. Sep⸗ 
tember d. J. veröffentlicht der „Reichsanz.“ eine Zuſammen⸗ 
ſtellung, laut welcher 9836 Schiffe revidirt, 7275 Schiffe 
desinfizirt wurden, die Anzahl der revidirten Perſouen betrug 
34 128. Unter dieſen wurden 7 choleraverdächtige Erkran⸗ 
kungen und 78 Choleraerkrankungen feſtgeſtellt. Im Strom⸗ 
gebiet des Rhein iſt jetzt ebenfalls eine Koutrolſtation mit 
dem Sitz in Kollny eingerichtet worden. 

In . ntuchs iſt die Cholera neu in der Umgegend 
von Calais aufgetreten und zwar in der ſchwerſten Form. 
Die Bevölkerung lehnt ſich gegen die Behörden auf, welche 
ſäͤmmtliche Brunnen durch Gendarmerie abſperreu laſſen 
mußten, aber nicht genügend gutes Trinkwaſſer beſchaffen 
konnte. Die Aerzte find wiederholt angegriffen und miß⸗ 
zent worden Die Gendarmerie ſchickte Verſtärkungen nach 

lrras, um die Ordnung dort wieder herzuſtellen. 

In Rußland iſt die Seuche neu in Warſchau aufge⸗ 
treten. Es find dort am Freitag eine Arbeiterin und ein 

lößer geſtorben. Neu iſt die Cholera ferner in der Stadt 

hitomir und im Gouvernement Kjelee aufgetreten. Im 
Gouvernement Grodno ſind vom 24. bis zum 30. September 
5 Perſonen erkrankt und 2 geſtorben. In Odeſſa tritt die 
Cholera bisher nur ſchwach auf; am 29. September ſtarben 
daſelbſt 2 Perſonen. In Riga wüthet die Cholera dagegen 
augenblicklich in wahrhaft erſchreckender Weiſe. Beſonders 
unter der Arbeiterbevölkerung räumt die Seuche gewaltig auf. 
Die Schuld daran trägt einzig und allein der Gouverneur 
Sinowjew, welcher ſeit Wochen das Beſtehen der Cholera 
leugnete, die dadurch eine verhältuißmäßig große Ausdehnung 
angenommen hat. 

Da die Cholera von ruſſiſcher Seite näher rückt, werden 

in Gollub verſchärfte Vorkehrungsmaßregeln getroffen. Au 
ſämmtliche Brunnenbeſitzer iſt die Aufforderung ergangen, 
ihre Brunnenwaſſer bakteriologiſch unterſuchen zu laſſen und 
das Ergebniß der Polizeibehörde mitzutheilen, widrigenfalls 
die Brunnen polizeilich geſchloſſen werden. Dem Vorſitzen⸗ 
den der Sanikätskommiſſion, Herrn Dr. Wiſch, iſt für die 
Unterſuchung eine Gebühr von 15 Mark pro Brunnen zu 
ahlen, aus welchem Grunde die Brunnenbeſitzer die Unter⸗ 
ins vorzunehmen ſich weigern. Sie fordern vielmehr 
eine Unterſuchung auf Staats- oder Kommunalkoſten, da ihre 
Brunnen auch theilweiſe zur öffentlichen Benutzung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 

Für die durch die Provinz Poſen nach Polen reiſenden 
Deutſchen findet eine Quarantäne in den ruſſiſchen 
Grenzorten nicht ſtatt. 

— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Oktober 

— Der Kaiſer ſchoß am Sonnabend im Belauf Reiff⸗ 

Naſſawen einen Vierzehnender. 
— Es iſt zur Sprache gebracht worden, daß die Werk⸗ 
ſtätten zur Herſtellung, u ar I f. w. von Nahrungs⸗ 
ind Genuß mitteln, 7 B. in Brot⸗ und Kuchenbäckereſen, 
onditorelen, Wurſtfabriken und dergleichen, nicht jelten als 
Schlafſtellen für Gehilfen und Lehrlinge benutzt werden. 
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.— Vas Gehalt des neu anzuſtellenden Bürgermeiſters 
auf Grund einer Verfügung des Bezirks⸗Ausſchuſſes von 1500 
auf 1800 Mk. erhöht worden. 

Danzig, 2. Oktober. Der erſte Buchhalter der Kämmerei Haupt⸗ 
sole Herr Pietezentkowski feierte heute fein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. Aus dieſem Aulaß tft ihm der Kronenorden 
1. Klaſſe verliehen worden. Sein 50lähriges Dienstjubiläum 
zierte auch der Küſter an der Joſephskirche, Herr Heppner. 

Der Beſitzer Kobieter jun. aus Neuendorf fand vorgeſtern 
einen ſchrecklichen Todt. Er war beim Dreſchen in feiner Scheune 
beſchäftigt, als plötzlich ein heftiger Wirbelwind entſtand, der die 
zur ſchwach befeſtigte Scheunenthür umzuwerſen drohte. Um dieſes 
zu vermeiden, wollte Herr Kobieter die Thür feſtmachen. In 
demſelben Augenblick wurde fie von dem Winde mit ſolcher Kraft 
zugeworfen, daß ſie Herrn Kobieter gegen den Kopf ſchlug, und 
ihn zu Boden warf, wo er todt liegen blieb. 

Menteich, 1. Oktober. Auf der Chauſſee zwiſchen Neuteich 
and Eichwalde wurde ein Arbeiter aus Hoppenbruch von mehreren 
Ibm im Chauſſeegraben auflauernden Strolchen angehalten, feiner 
Kleider und der Baarſchaft beraubt und blutig geſchlagen. Der 
Ueberfallene erwachte erſt gegen Morgen aus ſeiner Ohnmacht 
und kam nach Neuteich zur Polizei, von wo er nach Marienburg 
in das Krankenhaus befördert wurde. Ein bei dem Ueberfalle be⸗ 
theiligtes Weib wurde Freitag in Tannſee ergriffen, der übrigen 
Perſonen hat man bis fetzt noch nicht habhaft werden können. 

Dirſchan, 1. Oktober. Der Beſitzer Robert W. in 
Schiwiallen hat ſich geſtern Nachmittag mit einem Revolver zwei 
Schüſſe in den Unterleib beigebracht. An dem Aufkommen des 
Schwerverletzten zweifelt man. n einem an feinen Vater ge: 
richteten Abſchiedsſchreiben hatte W. erklärt, wegen ſeiner mißlichen 
Bermögensverhältniſſe nicht weiter leben zu können. 

＋ Elbing, 2. Oktober. Herr Schulz, der bisherige In⸗ 
fprfior des Knaben Waiſenhauſes im ſogenannten Jnduſtrie⸗ 
Hauſe, iſt von der Regierung in Danzig als Hauptlehrer nicht 
betätigt worden. Politiſche Gründe liegen zur Nichtbeſtätigung 
nicht vor. — An dem Real⸗Gymnaſtum iſt dem ordentlichen Lehrer 
Kuiſch, welcher ſeminariſtiſch gebildet iſt, der Ober lehrertite 
verliehen worden. 1 

+ Bartenſtein, 2. Oktober. Der Verein zur Erziehung 
verxrwahrloſter Kinder in Schönbruch beging heute das 
Feſt ſeines 50jäh rigen Beſtehens. Der Feſtigottesdienſt 
wurde in der Kirche abgehalten, worauf der Verkauf geſchenkter 
Gegenſtände zum Beften des Vereins im Anſtaltshauſe ſtattfand. 
Im Laufe der 50 Jahre find 207 Kinder erzogen worden. Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich in der Auſtalt 24 Mädchen. Die Einnahmen 
und Ausgaben betrugen im Rechnungsjahre 1891/92 rund 2833 
bezw. 2768 Mk. 

K Oſterode, 2. Oktober. Heute früh entlud ſich ein 
heftiges Gewitter über unſerer Stadt, dem ein ziemlich ſtarker 
Platzregen folgte. Da der friſchbeſtellte Acker ſich noch nicht 
gehörig gelagert hat, iſt durch den Regen beſonders an abhängigen 

eldmarken nicht unerheblicher Schaden entſtanden, indem ein 
großer Theil der jungen Saat entwurzelt worden iſt. 

d Juſterburg, 2. Oktober. Das 50jährige Dienſt⸗ 
jubiläum feierte geſtern hier Herr Landgerichtsſekretär Migge; 
aus Anlaß dieſes Feſtes iſt Herr M. zum Kanzleirath ernannt. 
Weil der Jubilar durch Familientrauer heimgeſucht wurde, jo 
unterblieb die von den Beamten geplante Feier. Dieſe wurde nur 
dadurch begangen, daß der Herr Landgerichtspräſident Korſch in 
Begleitung des älteſten Sekretärs Herrn Kanzleidirektors Engel⸗ 
brecht, ſich in die Wohnung des Jubilars begab und dieſem die 
Glückwünſche darbrachte und ein koſtbares Album mit Photos 
graphien als Ehrengeſchenk überreichte. 

H Tilſit, 1. Oktober. Der in den letzten Tagen dieſer Woche 
hier abgehaltene große Pferdemarkt war mit vielen recht guten 
Thieren beſchickt. Am erſten Tage verhielten ſich die auswärtigen 
Händler den hohen Preiſen gegenüber ablehnend; am zweiten und 
dritten Tage aber wurde flott gehandelt, und für gute Pferde 
wurden auch hohe Preiſe gezahlt. 

i Schippenbeil, 1. Oktober. In der vorletzten Nacht ver⸗ 
endeten dem Beſitzer Herru R. im benachbarten Langendorf vier 
werthvolle Pferde. Die Thiere waren auf die Tenne gelangt 
und halten übermäßig ausgedroſchenen Weizen gefreſſen. — Vor: 
Br fand die feierliche Eheſchließung der zweiten Tochter des 

berhofmarſchalls Grafen Eulenburg⸗Praſſenmit dem Freiherrn 
v. Senden in Praſſen ſtatt. Der Kaiſer beglückwünſchte die 
Neuvermählten telegraphiſch. 

P Krone an der Brahe, 2. Oktober. In Lindenwald 
entſtand Feuer, durch welches eine Scheune mit vollem Erute⸗ 
ertrage und mehrere Stallungen vollſtändig zerſtört wurden. 

P Krone a. d. Brahe, 2. Oktober. Auf ſchreckliche Weiſe 
Find geſtern zwei Kinder einer Arbeiterfrau in Stronnau ums 
A gekommen; ſie ſind durch Einathmen von Kohlendun ft 
erſtickt. 

Bromberg, 2. Oktober. In der geſtrigen Straf kam mer⸗ 
fig ung wurde ein Prozeß wegen Jagdvergetzeus verhandelt. Der 
Angeklagte iſt der Gulsbeſitzerſohn Guſtav Remus aus Brah⸗ 
rode. Am 2, Auguſt v. Is. Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr ging 
der Königliche Forſtaufſeher v. Un ruh auf einem Patrouillen⸗ 
gange auf der Laudſtraße hin, als er in der Forſt den Schreckruf 
eines Rehes, zwei Schüſſe und Pfiffe hörte. Er ging dem Schalle 
nach und fand die Gebrüder Eduard und Guſtav Riemus. Er 
forderte beide Männer auf, die Gewehre wegzuwerfen, dies geſchah 
aber nicht; Eduard Remus brachte vielmehr ſein Gewehr gegen 
den Förſter in Anſchlag, Guſtav Remus hielt das Gewehr über 
den Kopf ſeines Bruders. Der Förſter gab nun auf Guſtav R. 
einen Schuß ab, und aus dem Rufe „Ach Gott“! entnahm er, 
daß er getroffen hatte. Beinahe gleichzeitig erhielt aber auch v. U. 
von Eduard Remus einen Schuß mit Reypoſten, der ſeine Hand 
verwundete. Am Nachmittag wollte v. Unruh in Begleitung 
mehrerer Forſtbeamten die Festnahme der Gebrüder Eduard, 
Guſtav und Heinrich Remus in Brahrode vornehmen. Die Brüder 
entflohen jedoch. Am 4. Auguſt wurde von einem Gendarmen 
und mehreren Forſtbeamten nochmals der Verſuch gemacht, die 
Gebrüder Remus zu yore Auch dies mal ſuchten alle drei 
ihr Heil in der Flucht. Anf der Verfolgung wurde Eduard Remus 
durch einen Schuß, der ſich aus der Büchſe des Forſtaufſehers v. 
Unxuh entlud, getroffen und an dieſer Verletzung iſt er am 28. 
Auguſt v. Js. geſtor ben. Guſtav Remus entkam. Er wurde 
ſteckbrieflich verfolgt und iſt erſt im Juli d. Is. in einem Orte bei 
Danzig, wo er ſich bei Verwandten aufhielt, verhaftet worden. 
Er ſieht leidend aus, ſein krankhafter Zuftand iſt auf die Ver⸗ 
wundung zurückzuführen, welche, wie er behauptet, der Förſter v. 
U. ihm durch einen Schuß beigebracht hat. Der Gerichtsarzt be⸗ 
ſtätigt, daß die Wunden, welche ſich an dem Körper des Ange⸗ 
klagten befinden, von Schrotköruern herrühren. Ein ſolches Schrot⸗ 
korn iſt vom Arzte aus einer der Wunden entfernt worden. DerAngekl. 
beſtreitet, an jenem Morgen im Walde geweſen zu ſein und gewildert 
zu haben, ebenſowenig ſein Bruder, der erſchoſſene Eduard Remus. 
Das Verfahren gegen Heinrich Remus iſt eingeſtellt, dieſer er⸗ 
ſcheint vielmehr als Enklaſtungszeuge; ſeinen Angaben ſchenkte der 
Gerichtshof jedoch keinen Glauben. Der Staatsanwalt beantragte 
Pelle den Angellagten eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, der 

erichtshof erkannte auf 3 Monate Gefängniß. — Wie ſeiner 

eit mitgetheilt, wurde in der Nacht zum 31. Juli d. J. der 

eldhüter Johann Kaszmarek von hier, welcher ein Roggenfeld 
bewachte, von dem Maurer Julius Alf und dem Arbeiter Karl 
Jaeger aus Bleichfelde durch Schläge mit Dreſchflegeln dermaßen 
mißhandelt, daß er das Bewußtſein verlor und erſt am Morgen 
aufgefunden wurde. Außer . — . hatte K. 
ſechszehn ſcharfkantige Wunden auf dem Kopfe. egen gemein⸗ 
ſchaftlicher Mißhandlung wurden Alf zu 2 Jahren und Jaeger zu 
1½ Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Poſen, 2. Oktober. Das zweite Bataillon des Infanterie⸗ 


Regiments Nr. 47, welches bisher in Schrimm in Garnifon ſtand, 


iſt heute Vormittag in unſere Stadt, wo es von jetzt ab garniſo⸗ 


niren wird, eingerückt. In Poſen nunmehr 3 volle Re⸗ 
imenter Jufankerle (6., 46. und 47.), 1 Regiment Kavallerie 
2. Leib⸗Huſaren), 1 Regiment Fußartillerie (5.), 2 Abtheilungen 
des 20. Feld⸗Artillerieregiments und 1 Train⸗Bataillon in Garniſon, 
zuſammen 8000 Maun. 

e Lauenburg, 30. September. Den Segen der Alters⸗ 
und In validenverſi cherung fühlen ſo recht die ländlichen 
Bewohner. So erhalten in unſerem Kreiſe blsher 151 Perſonen 
Altersrenten und 13 Invalidenrenten. — Die Kartoffelernte 
wirft dieſes Jahr recht hohe Erträge ab, ſo ſammelte ein Arbeiter 
im benachbarten Neuendorf an einem Tage 9 Sack zu je 1½ Ctr. 

Köslin, 1. Oktober. Für die durch den Tod des Landraths 
von Hol tz⸗Alt⸗Marrin in unſerem Wahlkreiſe nothwendig ges 
wordene Wahl eines Landtagsabgeordneten finden jetzt die Er⸗ 
ſatzwahlen der Wahlmänner ſtatt. Die liberale Partei des 
Wahlkreiſes wird ſich, da das Stimmverhältniß feſtſteht (zwei 
Drittel der Wahlmänner ſind konſervativ, ein Drittel liberal) 
weder an den Wahlen der Erſatz⸗Wahlmänner noch an der Landtags⸗ 
wahl ſelbſt betheiligen. 

Geſtern Vormittag wurde das mit einem Koſtenaufwande von 
80000 Mk. erbaute Siechenhaus, welches nach der verſtorbenen 
Frau Ulrike von Heidebreck geb. von Hellermann, die zum Bau 
deſſelben den erſten namhaften Betrag von 5000 Mk. geſpendet 
hat, „Ulrikenſtift“ benannt worden iſt, eingeweiht. Herr Ober⸗ 
prediger Wagner hielt die Feſtrede. Die Baukoſten ſind außer 
56 000 Mk. welche die Lotterie eingebracht hat, aus privaten und 
hauptſächlich aus Mitteln des Vaterländiſchen Frauenvereins auf⸗ 
gebracht. 

Demmin, 1. Oktober. Durch die Aufmerkſamkeit des Bahn⸗ 
wärters auf der Strecke bei Waldberg iſt ein großes Unglück vers 
hütet worden. Der Wärter fand auf ſeinem Patrouillengange 
kurz vor der Ankunft des Stralſunder Frühzuges eine quer über 
die Schienen gelegte, mit Steinen beſchwerte Leiter. Die Anſtifter 
dieſer ruchloſen That find verhaftet. 

[1 Rummelsburg, 2. Oktober. Der Nachtrag zum Lehrer⸗ 
beſoldungsregulativ, betreffend die Anrechnung auswärtiger Dieuſt⸗ 
zeit bis zu 5 Jahren, iſt von der Regierung beſtätigt worden. 
Die Mehrausgabe beträgt dadurch 400 Mk. — In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den ſo⸗ 
genanten Lehreracker für 2000 Mark an die evangeliſche Kirche als 
Begräbnißplatz zu verkaufen. 


BSP 


Ein internationaler Mörder. 


Seit Februar wurde Wien durch eine Reihe von Raubmorden 
und Raubmordverſuchen beunruhigt, die, einander ſehr ähnlich, 
auf denſelben Thäter ſchließen ließen. In Uhrmacherläden oder 
bei Juwelieren erſchien am hellen Tage zu einer Stunde, da nur 
eine Perſon den Laden behütete, der Mörder, der ſich als Käufer 
einführte, daun in einem geeigneten Augenblick mit einer ſchweren 
Hacke den Verkäufer oder die Verkäuferin niederſchlug, ſoviel als 
möglich an Koſtbarkeiten zuſammenraffte und eutfloh. So wurde 
am 11. Februar der Goldarbeiter Schütz in der Währinger Kirchen ⸗ 
gaſſe ermordet. Am 24. Februar wurde ein ähnlicher Verſuch an 
der Juwelierfrau Pawliczek unternommen, jedoch durch den Ein« 
tritt des Sohnes der Bedrohten vereitelt. Am 4. Juni wurde 
die Uhrmacherfrau Sotolar in der Zieglergaſſe niedergeſchlagen, 
doch kam ſie nach mehrmonatlicher ſchwerer Kraukheit mit dem 
Leben davon. Endlich wurde am 16. September dem Goldarbeiter⸗ 
gehülfen Lammel in Füufhaus in gleicher Weiſe der Schädel zer⸗ 
trümmert und nur eine ſehr gelungene chirurgiſche Operation 
wird ihn vielleicht erhalten, wennſchon ſein Geiſt bisher völlig 
getrübt iſt. Die Spuren des Mörders führten nach Peſt, wo 
wiederholt geraubte Sachen verſetzt wurden, doch verſäumte die 
Peſter Pplizei zweimal durch rechtzeitige Benachrichtigung der 
Pfand⸗ und Verſatzämter die Ergreifung des Verbrechers. In 
Preßburg endlich verhaftete man am 26. eine verdächtige 
Perſon in einem Juwelierladen. Auf dem Polizei Amt gelang 
es jedoch dem Menſchen, ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle zu 
durchſchneiden. Man berief aus Wien und Peſt alle Perſonen, 
die den muthmaßlichen Mörder nach den verſchiedenen Ueberfüllen 
oder beim Verſetzen der Sachen geſehen hatten, und alle erfaunten 
in der Leiche des Selbſtmörders den Geſuchten. Es iſt ein 
gewiſſer Alois Szemeredy, der übrigens eine intereſſante 
Lebensgeſchichte hat. 

Szemeredy war von Profeſſion Barbier. Er diente im 86. 
Jufanterie⸗Regiment und deſertirte als Gefreiter. Hierauf trat 
er in die italieniſche Fremdenlegion und ging dann nach Argentinien, 
wo er ſich als einen ungariſchen Arzt ausgab und mit der Zeit 
eine bedeutende Praxis erzielte, allerdings ſagte man ihm nach, 
daß fie darin beſtanden hat, Neffen von ihren Erb⸗Onkeln oder 
Tanten zu befreien. Eines Abends kehrte er von einem Beſuche 
bei einem Mädchen ganz verſtört und ohne Rock und Weſte in 
fein Hotel zurück, erklärte, er jeı ausgeraubt worden und verſchwand 
aus Buenos⸗Ayres. Wie ſich herausſtellte, war das Mädchen, 
bei welchem Szemeredy geweilt, ermordet worden, und ſo wurde er 
des Mordes verdächtig ſteckbrieflich verfolgt. Szemeredy trieb ſich 
in Montevideo, Uruguay herum und tauchte plötzlich in Rio de 
Janeiro auf, von wo er ein Schreiben an die Behörde von 
Buenos⸗Ayres richtete, in welchem er erklärte, er werde ungerecht 
verfolgt, denn er ſei unſchuldig. Nichtsdeſtoweniger verlaugte 
Buenos ⸗Ayres ſeine Auslieferung, welche auch erfolgte. Nach 
achtzehumonatlicher Haft wurde Szemeredy in erſter Inſtanz zum 
Tode verurtheilt; in der zweiten Inſtanz jedoch infolge einer 
glänzenden Vertheidigung freigeſprochen und nur wegen eines 
kleinen Diebſtahls verurtheilt. Nun kehrte Szemeredy nach ad: 
gebüßter Strafe nach Europa zurück. In Ungarn wurde er als 
Deſerteur verhaftet. Szemeredy ſimulirte nach ſeiner Verurtheilung 
Irrſinn und wurde einer Irrenanſtalt übergeben, die ihn ſchließlich 
als geheilt entließ. Szemeredy ſetzte daun feine Profeſſion als 
Mörder in ſeinem Heimathlande fort, 

CC 


— Die wegen einer deutſchen Weltausſtellung ge 
bildete „Vereinigung“ hat beſchloſſen, die konſtituirende Verſamm⸗ 
lung Mitte Oktober nicht in Berlin, ſondern in Leipzig abzu⸗ 
halten. Man will den Schein vermeiden, als ob es ſich bei 
der Bildung der Vereinigung um ſpeziell Berliner Intereſſen 
handele. 

— Große Verluſte hat der ruſſiſche Großfürſt Michael 
Nikolajewitſch, der Oheim des Zaren, erlitten und zwar durch 
Unterſchleife der Unterbeamten ſeines Haushalts im Betrage von 
mehr als einer Million Rubel. 

— Die Kaiſerin Charlotte, Wittwe des Kalſers 
Maximilian von Mexiko, iſt in Brüſſelſehr ſchwer erkrankt. 

— [Eiſenbahn un fälle.] Der aus Thüringen kommende 
Schnellzug iſt Sonnabend zwiſchen Ammendorf und Halle auf 
einen Güterzug geſtoßen. Hierbei wurden drei Wagen und die 
Lokomotive des Schnellzuges beſchädigt. Opfer an Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. 

Sonnabend früh 6 Uhr ſind in Folge des Nebels bei Naun ; 
dorf in Sachſen zwei Züge zuſammengeſtoßen. Ein Schaffner 
wurde ſchwer verletzt, die beiden Maſchinen und mehrere Wagen 
8 zertrümmert. Von den Paſſagieren wurde Keiner ver⸗ 
wundet. 

— Vier Dynamitbol de ſind in Trieſt feſtgenommen. Es 
find Studenten der Medizin. Sie ſollen das am 24. Auguſt vor 
der Statthalterei verübte Attentat ausgeführt haben. Bei ihnen 
wurden die verſchiedenſten Sprengmaterialien gefunden. 

— [Aus dem Direct ioensbureau.] Dichter: „Mein 
Stück iſt einfach großartig! Wenn der Vorhang aufgeht, fieht 
man ein Kind in der Wiege ſchlummern, die Mutter ſetzt ſich da⸗ 
zu, fingt ein Schlummerlied und ſchläft dann vor Erſchöpfung 
gleichfalls ein, nachher kommt der Vater betrunken herein, ſtolpert 
in einen Stuhl und ſchnarcht, hierauf — — Theaterdirector: 
„Hören Sie auf, das Stück iſt ja der reine Tapiſſerieladen!“ — 


Dichter: „Weshalb 7“ — Theaterblreetor: „Well lauter 
sten darin vorkommen!“ (Unſ. Geſellſch.) 


— — ——. . — — 
Berlin, 3. Ottober. (Amtlicher Cholerabericht.) 
In Hamburg find von Sonntag bis Montag Mittag 26 
Chokeraerkraukungen und 9 Todesfälle angemeldet 
worden, davon auf Sonntag 13 Erk. und 9 Todesfälle. 
In Altona find Sonnabend 10 Erk. und 8 Todesf. und 
Sonntag 1 E. und 3 T. vorgekommen. 

Am Sonntag ſind in Stadt Wandsbeck und in einem 
Ort des Kreiſes Stormarn 2 Erkrankungen und 2 Todes; 
fälle, in Stadt Stade und in Achim 2 Erkrankungen und 
1 Todesfall, im Regierungsbezirk Stettin, in Stadt 
Feddichow und in 3 Orten der Kreiſe Randow und 
Greifenhagen 2 Erkrankungen und 3 Todesfälle, im Nes 
gierungsbezirk Potsdam, in Liebenwalde 1 Erkrankung 
und in Coblenz 1 Todesfall au der Cholera vorgekommen, 

* Berlin, 3. Oktober. Hier iſt ſeit ſechs Tagen 
kein Cholerafall vorgefallen. Im Krankenhauſe find 
nur noch fünf ältere Krauke. 

Stettin, 3. Oktober. Bei einer am Sounabend 
geſtorbenen Perſon iſt durch bakteriologiſche Unterſuchung 
die Cholera als Todesnurſache feſtgeſtellt worden. Ein 
weiterer Choleratodesfall iſt bisher nicht gemeldet worden. 


“ Berlin, 3 Oktober. Der Kaiſer will die Neife 
nach Hubertusſtock aufgeben und vorausſichtlich über: 
morgen in Potsdam eintreffen, woſelbſt er bis zur Reife 
nach Weimar verbleibt. 

* Berlin, 3. Oktober. Der Start des Diſtanz⸗ 
rittes Berlin Wien ſchloß Heute früh 9½ Uhr. Heute 
ſind 42 Reiter aufgebrochen. Im Ganzen nahmen 109 
deutſche Offiziere an dem Ritt theil. Einer iſt bereiid 
unterwegs verunglückt. 

Hamburg, 3. Oktober. Der engliſche Dampfer 
„Busybee“ rannte geſtern Nacht den ſpauiſchen Dampfer 
Daviz au. Der Kapitän, der Steuermann des Daviz und ein 
Lootſe find getödtet. Der Daviz ſank mit werthvoller 
Ladung unter. Der Bushybee iſt mit ſtark beſchädigtem 
Bug in Reparatur gegangen. 

Eſſen, 3 Oktober. In dem Veleidigungsprozeſſe 
Banre wider Fußangel ift heute ein durch den Vorſitzen⸗ 
den des Gerichtshof gemachter Vergleichsvorſchlag von 
beiden Theilen augenommen und der Prozeß damit be⸗ 
endet worden. 

Der Gerichtsdirektor bemerkte in ſeinem Vorſchlag, der 
Stempelfälſchungsprozeß hat dargethan, daſt Bnare 
„intakt“ und Fuſtangel auch kein Verleumder fei, dies 
ermögliche beiden Parteien, einen ehrenvollen Vergleich 
zu ſchlieſten. 

s Manuheim, 3. Oktober. Der flüchtige Sozia⸗ 
liſtenführer Häusler, welcher beträchtlichellnterſchlagungen 
begangen hat, iſt in Chicago verhaftet worden. Die 
Auslieferung ſoll erfolgen. 

Peſt, 3. Oktober. Die Abgeordueten des öſterreichi⸗ 
ſchen Reichsraths und des ungariſchen Reichstages, die 
Delegationen, find hier zur Berathung der beide Krou⸗ 
länder gemeinſam angehenden Angelegenheiten zuſam⸗ 
mengetreten. Auf die Anſprache des Delegationspräſi⸗ 
denten erwiderte der Kaiſer, in der auswärtigen Lage be⸗ 
ſtehen die nuveränderten freundlichen Beziehungen zu allen 
Mächten. Fortdauernd bewähre ſich die friedenerhaltende 
Wirkung des vertrauensvollen Zuſammeuſtehens mit den 
verbündeten Reichen. 


Cettinge, 3. Oktober. Ein Hauptmann und fünf⸗ 
zehn öſterreichiſche Soldaten haben unermichtigt die 
Montenegriniſche Grenze bis auf Eutferunng von 
anderthalb Stunden überſchritten. Sie wurden entwaffnet 
und ſodann wieder freigelaſſen. 
00 Add EEE ENTE TER DEREN 
Danzig. 3. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Sepl.⸗Oktbr.] 134 
Holl.) : unver. Tranſit ” 115 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 153.157 freien Berkehr 133 
„ hellbunt .. . 150-155 Gerſte gr. 112/118 Pfd 118.140 
Tranſ ä hochb. u. weiß | 136 fl. 106/112 Pfd 125 

„ hellbunt .. 1132-136 | Hafer inländiſch. | 134 
Terminz fr. V. Spt.⸗Okt.“ 155 rbſen „ 2 q 4145 
Trauſtt 130,50 „ Tent 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 210 

freien Verkehr 153 Rohzucker in. Nend. 880% 

ſt 


Roggen (pro 120 Pfd. eſt. 
9 Spiritus (loco pr. 10000 12,90 


holl.): under, 
inländiſcher . . 1131-133 Liter %) kontingentirt 52 
ruſſ.⸗ poln. z. Tranſ. 115-116 nichtkontingentirt 32 


Königsberg, 3. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portattus u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,00 Geld, 


unkonting. Mk. 32,50 Geld. 

Berlin, 3. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% frei Berlin.) 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 35,30, mit 
Faß per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 33,70, per Oktbr.⸗Novhr. Mk. 32,60 
per Novbr.⸗Dezbr. 32,50, per Dezbr.⸗Januar Mk. 32,60, per April 
Mai 33,70. Tendenz: ſchwach. 

Berliner Ceutralviehhof vom 3. Oktober. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3488 Rinder, 
11465 Schweine, 1416 Kälber und 10322 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte Ia 56 
bis 59, IIa 39—55, IIIa 43—47, IVa 38—42 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig außer 
Baloniern, wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia 58—59, IIa 
55 —57, IIIa 50—54, Bakonier 47—48 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
54—60, Pfund Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich langſam, Ia brachte 60—64, IIa 51—59, IIIa 44—50 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel 
zeigte langſamere Tendenz u. wurde faſt geräumt. Ia 42—54, 11 
32—38 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht 

Magdeburg, 1. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 13,90, Kornzucker excl. 88%, Rendement 13,30, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 10,80. Feſt. 


Berlin, 3. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 204,80. 


Wien, 13. Auguſt 1892. 
(Cholera⸗Nachrichten.) Der Oberſte Sanitätsrath vers 
öffentlicht ſoeben eine aus der berufenen Feder des Prof. Weichſel⸗ 
baum hervorgegangene Anweiſung für Herſtellung von Deck⸗ 
aläschenpräparaten und Culturproben aus Stuhlentleerungen und 
Darminhalt bei Verdacht auf Cholera; welche ſich im Weſentlichen 
mit den von uns in Nr. 31 publicirten Methoden der Darſtellung 
der Choferabacillen deckt. Gleichzeitig wird ein Gutachten des 
oberſten Sanitätsrathes über Wirkung und Anwendung der 
Des infektionsmittel veröffentliche Die An⸗ 
wendung von Sublimat wird wegen deſſen Giftigkeit pers 
horrescirt. Von neueren Mitteln wird Creolin⸗Pearſon erwähnt. 
Daſſelbe (ſowie deſſen mannichfaltige Nachahmungen, wie Wiener 
Creolin, Brockmauns Creolin) iſt in der Zuſammenſetzung 
veränderlich und auch in der Wirkung geringer, als man 
er annahm, daher unverläßlich, was der Anwendung im 
ege ſteht. Dagegen wird ein neues Mittel beſonders 
empfobien, , sol gene: Mediziniſche Preſſe“ 1892, 
bas By 01. Rr. 33, Seite 1311). 


S. J. Kiewe 


Manufalitur⸗ und Nodewaaren 


erlaubt sich den Eingang seiner 


Neuheiten für die Herbst- & Winter-Saison 


ergebenst anzuzeigen. 


Kleiderstoffe in Seide und Wolle 


zu Braut-, Gesellschafts- und Promesaden-Kleidern. 


RS Damen- und Kinder-Confection 


vom einfachsten bis zu den feinsten Genres. 


Anzug- und Paletot-Stoffe 


in deutschen, französischen und englischen Fabrikaten. 


Herren- und Knaben-Garderobe. 


——— 


=== Maassbestellungen werden unter Garantie des Gutsitzens ausgeführt. 


ens UASTOIZ dens eff 1b weer Zuars Teq jepug uege, zq BF 


Alte Straße Nr. 1, 


Gänzlicher Ausverkauf 2 


der Dauen⸗ und Mädchen Garderoben zu jedem Preiſe. 
8. J. Kiewe 


Manufaktur⸗ und Modewaaren 


empfiehlt zu 


Wohnungs-Einrlehtungen 


seine reichhaltig ausgestatteten Läger in 
Gardinen, Portieren, Teppichen 
und Läuferstoflen. 


Am J. d. Mis. wurden wir durch \ 
die Geburt eines kräftigen Jungen 
hoch erfreut. (8161 
Driedeck bei Wrotzk. 
E. Liedtke und Frau. f 
Die Verlobung ihrer zweiten Tochter 
Hildegard mit dem Candidaten des 
Predigtamts Herrn Rudolf Hennig be- 
ehren sich ergebenst anzuzeigen. 
Graudenz, im September 1892. 
Amtsgerichtsrath Richter und Frau 
Mare geb. Schröder. 


- Hildegard Richter 
Rudolf Hennig 


’r 3 
- = = > (en 6 
5 Sürge 
8 . : Erz a, Nefert zu billigſt. Preifen = 
Marlenwerderſir. 19. = 
gratis zur Verfügung. 


2 Meiren Leichenwagen ſtelle Abnehmern 


Kkiſcherinnung zu Grandenz. Se e er . 


Verlobte. Innungs⸗Verſammlung Seen Ar Uhr, * } 
i itz b. k R er⸗Gruppe 
Braudenz, Schidle witz b. Orchowo. Montag. den 10. d. Mis. Nachm.] cu. 30 Scheffel Kartoffeln 


Paul Breuning 3 Uhr, im Schützenhauſe hierſeldſt zu 
2 © F welcher die Herren Innungs⸗Mitglieder 

Amalie Breuning eingeladen werden. 
geb. Eschmann Die Anmeldungen der Lehrlinge zum 
Vermählte. Losſprechen müſſen bis Donnerftag, den 


Robert Eins, 6. d. Mts., erfolgen. Bealschule 


f Die Prüfung der angemeldeten Lehr⸗ 
Margarete Eins, geb. Demmler unge findet Freitag, den 7. d zu Graudenz. der Seit di den 7. Juli 1892. 
tr mählte. 9 . 


„is. Kartoffeln zu ie 
it Nachmittags 4 Uhr im Schlachthauſe Das Wintersemester beginnt Diens- ’ Rartoffel :Handla Herrn Bruno Kdiger, 

Danzig, den 3. Oftober 1892. f ſtatt, (8116 |tag, dem 18. October er 9 Uhr klar, zum Goldenen Hering, Königsberg Kaffee⸗Verfand⸗Geſchüft, Danzig! 
Bei meiner Abreiſe von Graudenz Grandenz, den 1. Oktober 1892. mittags. Die Prüfung und Aufnahme i. Pr., Hinterer Roßgarten 6.82189] Ich bin mit hrem Kaffee (9½ Bid, 

' YNifit? fl Ser Obermeiſter. C. Hapke. neuer Schüler (auch für die letzte  — —..ü .ñĩx7§ßẽ — 1 ied 
— re brich N fad j h Hoh Mädchensth ll Klasse der Vorschule) erfolgt Montag, Bettfedern ar eee ehr zee — 
} ; „ 1 7 erſuche Sie, mir von jetzt a age 
Benet O. Maser. tä se 9 0 ere d il den 17. October, 9 Uhr vormittags, im ein Poftloli von derselben Sorte in 
Tine Koralleufette iſt auf dem Wege 


Schulgebäude. Jeder aufzunehmende dag Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 100 Mark, — Zeichne mich Gochachtend 


ud Lehrerinnen - Seminar Schüler hat bei der Meldung Schreib- 


in der Nähe des Gaſtwirths Herrn Lau 
zwangsweiſe verſteigenn. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


jede Sorte, kauft Nieden bei Nach Oſtpr., 
i 


A 
d. Böslershöhe Sonntags verloren. Geg. material, den Taufschein, Impfschein H h E. Brombeis. | 
Belohnung abzugeben Gartenſtr. 16, I zu Graudenz. (bez v. Wiederimpfschein) und, — — er © nl D auen Für Mark 11,50 verſende franko gegen 
. 5 ” 3 2 eine öffentliche Schule besucht hat, das 1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., Nachnabme oder Einſendung des Be⸗ 
Der Unterricht des Winterhalbjahrs ! Abgangszeugnis mitzubringen. dieſelben zarter: trages 9½ Pfund groß b. feinſchmeckend. 


beginnt Dienstag, den 18. Oktober, &raudenz, den 3. October 1802. 1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., Kaffee. Wer einmal tauft, beſtellt ſtets 


morgens 11 Uhr. Zur Prüfung und Der Rektor. Probefendungen von 10 Pfund gegen] nach. Viele Anerkennungen, wie obiges, 
Aufnahme neu eintretender Schülerinnen Grott. Nachnahme. vorhanden. Jeder Beſtellung wird das 
Rente: Betten Buch über Kaffee gratis beigelegt, auch 


und Seminaristinnen wird das Lehrer ss CN: 0 a 
Kollegi Dienstag, den 18. Oktober, Mein M iethsb urau iſt daſſelbe gegen 50 Pf. in Briefmark. 
orgens Jen 9-10 von Mt. 5,50, 6,50, 7.50, 9,00 — 15,00) allein zu beziehen. Nur vom (5217) 


morgens von 9—10 Uhr im Schul- befindet ſich (8172) 
ände, Trinkestrasse 19, bereit sein.] Oberthornerſtraße 19, 1 Treppe errſchafts⸗Betten 7 7 3 
erer 40 16 der Tauf- und] im Hauſe des Herun Bodia, von 8 00, 0 00, 40,00, 50.00 - 70,00 Mk. Kaffce⸗Verſand ⸗Geſchüft 
Impf- bzw. Wiederimpfschein erforderlich. Fran Lina Schäfer. Bettbe zü ge Bruno Edi ger 
beriunt ein neuer 93 3 N f- En nett 2.20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mt. Danzig. R 
sodass auch Schülerinnen N 7 | 1 Bettlaken 


150, 150, 1,75, 200,225, 250,3, 00 Mt. SGG esesse 


Leinwand, Handtücher, Anrz 8 

Tiſchticher, Servietten, S\älmascllikl® 

Gardinen, Steppdecken ® für Familien und Handwerker 
und Taſchenkücher J bab iaae se s 8 


ohne Vorkenntnisse eintre- 
ten können. 


Dr. Schneider, 
Direktor. 
Wohne jetzt 
Unterthornerſtr. 9 
vis-a-vis Herrn G. A. Marquardt. 


Anzüge 


Anerkannt guter Sitz 
und Arbeit, eigenes 
Fabrikat, 


8148) M. Josel, Fltiſchermeiſter. liefert zu bekannt bil⸗ 8 
27 Eee ligſten Preiſen 5 0 
— — Ein weiſſer Shawl gefunden. empfiehlt (7679) 
— — Kulmerſtraße 5 Te A (8153) L Prager H Czwiklinski M. Niehalowitz & N yha. 62" 
Grosse silberne Denkmünze Geübte Damen chueiderin 1 8 ] 1 . 

Höchste Auszeichnung wünſcht in anständigen Häufern besch. Graudenz Feste Preiſe! Feſte Preiſe! Soee:esees 
der deutsch. Landwirthschaftsges. ] tigt zu werben. &etreidemarkt 17, ILT. Preisnotirung: Mk. 20, 


„ „ int b Bodens 
Gute and Bilige Rinvierfunden! A 2 , % Ul. er Er Domsmmck. Heute 3 Blatter. 


„Pr. 1892. 
Königsberg 1. Pr ene w. extbeilt Oberberaftr. 13. 
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Beſchüft 


ger, 


Zweites Blatt. 


Dienstag] 


Ju kommenden Winter beabſichtigen, wle berichtet, die 
Araber einen Vernichtungszug gegen die Europäer in Mittel⸗ 
und Oſtafrika zu unternehmen. Es handelt ſich für ſie um 
einen Exiſtenzkampf, da die europäiſchen Mächte ihnen bereits 
jetzt durch Küſtenblokaden 2c. den Haupterwerbszweig, den 
Sklavenhandel, vernichtet haben und zugleich drohen, ihnen 
den zweiten Erwerbszweig, den Elfenbeinhandel zu entreißen. 
Am oberen Kongo iſt dieſer Kampf bekanntlich ſchon ſeit 
Monaten entbrannt und hat bisher zu dem Siege der 
Araber geführt. Sie haben die drei Stationen am Tan⸗ 
anika⸗See und die Stationen Nyangwe, Riba, Faki, 
ufambo und Bena⸗Kamba im Kongogebiet eingenommen 
und die dort wohnenden Europäer ermordet. Sehr bedroht 
ra von ihnen zur Zeit die Stationen des Kongoſtagates 

ibongo, Hanga und Isangi, ſowie Tabora und Ujiji in 
Daeutſch⸗Oſtafrika. 
Die Gebiete, in denen die Araber die Sklaven rauben, 


erſtrecken ſich nicht nur über das Stromgebiet des Kongo, 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Oktober. 


& Kulm, 1. Oktober. Heute hielt der Kulmer ftele reis 
lehrerverein ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem Rechen⸗ 
33 des Vorſitzenden hat der Verein im verfloſſenen 

ereinsjahre 5 Sitzungen abgehalten. Die Kaſſe hat an Ein⸗ 
Be 55,57 Mk. erzielt, die Ausgabe betrug 18,78 Mk. In der 
Kaſſe des Sterbekaſſenvereins befindet ſich nach einer Ausgabe von 
150 Mk. ein Baarbeſtand von 275,27 Mk. Aus der Vorſtands⸗ 
wahl gingen hervor die Herren den Stelle Neudorf, als Vor⸗ 
fitzender, Behnke⸗Kulm als deſſen Stellvertreter, Polley als 
Raifierer, Draheim-Neuguth als Schriftführer und Zander⸗Neuſaß 
als deſſen Stellvertreter. 

II Marienwerder, 2. Oktober. Das für die hieſtge alt“ 
lutheriſche Gemeinde in der Kleinen Herrenſtraße erbaute 
Gotteshaus wurde heute eingeweiht. Den Weiheakt vollzog 
Herr Superintendent Rehm aus Thorn, den Hauptgottesdienſt 
hielt Herr Pfarrer Brauner aus Bromberg. Zu Ehren des 
Tages fand im Neuen Schützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt. 

Chriſtburg, 29. September. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der bisherige Stadtkämmerer Kecker, 
der ſein Amt bereits 24 Jahre verwaltet hat, einſtimmig auf 12 
Jahre wiedergewählt. 


es Jaſtrow, 1. Oktober. Der hieſige große Michaeli⸗ 
Pferdemarkt wird am 10. Oktober abgehalten werden. — Einen 
unerhörten Preis hat hier in letzter Zeit die Butter erreicht. 
Auf dem letzten Wochenmarkte wurde für das Pfund 1,40 Mk. 
dezohlt. Der Grund dieſer Erſcheinung iſt die überaus ſpärliche 
Weide. Dagegen iſt auch hier die Lartoffelernte ſehr reichlich. 
Ein Bürger erntete von einer Kartoffelſtaude 8 Pfd., darunter 
eine Knolle von 1008 Gramm. 


Danzig, 30. September. (D. Z.) Im November d. Is ſind 
hier für 20 nach dem Turnus ausſcheidende Stadtverordnete (6 
der dritten, je 7 der zweiten und erſten Wählerabtheilung) regel- 
mäßige Ergänzungswahlen und für 7 bisher ſchon ausgeſchiedene 
Stadtverordnete Erſatzwahlen auf 4 bezw. 2 Jahre vorzunehmen. 
Die Wahltermine ſind ſchon ſeſtgeſetzt. 

I Elbing, 2. Oktober. Heute fand Hier wie in ganz Deutſch“ 
land die hundertjährige Jubiläumsfeier zur Erinnerung an das 
Beſtehen der baptiſtiſchen Heidenmilfion in Indien ſtatt. — 
Das Stadttheater iſt heute unter der neuen Direktion Franz 
Gottſcheid eröffnet worden. Es wurden 7855 „Die 
Weihe des Hauſes“ Ouvertüre v. Beethoven, „Zu Beginn“, Feſt⸗ 
[piel von Franz Gottſcheid, und „der Stabstrompeter,“ Poſſe von 

Nannſtädt. Das Spiel war vorzüglich und man kann danach 
nur das Beſte hoffen. Die Zahl der jährlichen Sitzungen wurde 
von eine auf ſechs erhöht. Das neue Statut wurde angenommen. 


Ortelsburg, 29. September. Davon, daß die Cholera⸗ 
furcht auch gute Folgen haben kann, weiß die „Erml. Ztg.“ 
olgendes zu berichten: Dem Brauereibeſitzer S. von hier waren 
—.— geſtohlen, der Dieb hatte aber nicht ermittelt werden können. 
Eines Tages erſchien bei S. eine Frau mit der Anzeige, fie 
fenne den Dieb, wolle ihn aber nur unter der Bedingung nennen, 
daß Herr S. auf die ſtrafrechtliche Verfolgung verzichte. Nachdem 
err S. dies verſprochen, erklärte die Frau, daß fie ſelbſt die 
Liebi ſel und den Werth der geſtohlenen Enten erſtatten wolle. 
Auf die Frage, welche Veranlaſſung fie gehabt, ſich ſelbſt anzuzeigen, 
erkiggze fie, ſie hätte bald nach dem Genuß der Enten heftige 
Leibſchmerzen bekommen, und da habe ihr eine andere Frau, die 
um den Diebſtahl gewußt, gerathen, dem Beſtohlenen zu melden, 
daß fle die Enten entwendet, weil ſie ſonſt zweifellos die Cholera 
bekommen werde. Aus Furcht, von der Cholera befallen zu werden, 
habe ſie Anzeige erſtattet. 
m Röſſel, 2. Oktober. Eine aus ſechs Köpfen beſtehende 
jugendliche Verb recherbande machte am letzten Sonnabend 
früh den Verſuch, unſere Stadt an vier Stellen in Brand zu 


Der Geſelli 


eln ſpitzes Schlachtmeſſer un f einem Mitlehrlinig in den 
Rücken; die Wunde war ſo tief, daß der Verletzte ohnmächtig 
uſammenbrach. Der Gerichtshof hielt eine Gefängnißſtrafe von 
ſechs Monaten für angezeigt. 
3) Dem nicht weniger als zwölf Mal, darunter mit neun 
Jahren Zuchthaus, beſtraften Arbeiter Auguſt Hübner und den 
Steinſchläger Friedrich Schul z aus Rehden wurde zur Laſt ges 
legt, cgeſel dieſes Jahres aus einer Scheune in Rehden etwa 
10 Scheffel Weizen mittelſt Einbruchs entwendet zu haben. Den 
geſtohlenen Weizen fand man bald am See im Schilf verſteckt, 
ferner ſah man die Beiden ſich von zwei verſchiedenen Seiten der 
Verſteckſtelle nähern, und ſchließlich fand man bei den Rohrhaufen 
elnen Schlitten ſowie die Fußſpuren zweier Männer. Die beiden 
Angeklagten ſtellten die That entſchieden in Abrede, aber ihre 
Schuld wurde erwieſen. Ferner wird ihnen vorgeworfen, im 
März in Taubendorf abermals gemeinſchaftlich Jeder etwa 1½¼ 
Centner Kartoffeln geſtohlen zu haben. Wegen diejes Diebſtahls, 
deſſen die Beſchuldigten geſtändig ſind, konnte nur gegen Hübner 
verhandelt werden, da Schulz deswegen bereits vom Schöffenge⸗ 
richt verurtheilt worden iſt. Schließlich wird Hübner noch be⸗ 
ſchuldigt, zwei ſeinen Mitarbeitern beim Steinſchlagen gehörige 
und von dieſen verſteckte Poſſekel und einen Zuſchlagshammer ſich 
angeeignte zu haben, was H. auch zugiebt. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen Hübner auf vier Jahre Zuchthaus und vier Jahre 
Ehrverluſt, gegen Schulz auf 1 Jahr und ſleben Monate Zucht⸗ 
haus und zwei Jahre Ehrverluſt, auch wurde die Stellung dei 
beiden guten Freunde unter Polizei-Aufſicht für zuläſſig erklärt. 
4) Ein Fall, der ſo recht zeigt, wie durch reinen Uebermuth 
Eiſenbahntransporte gefährdet werden, beſchäftigte das Gericht. 
Am 17. Mai Abends kam der Zug von Leſſen nach Garuſee; auf 
einem Ueberwege fuhr der Knecht Michael Bielewski aus 
Gr. Schönbrück mit einem mit zwei Pferden beſpannten Wagen. 
Anſtatt nun anzuhalten, hieb Bielewski auf die Pferde ein, um 
noch vor dem Zuge über das Geleiſe zu kommen. Da die ſcheu 
gewordenen Pferde dem Zügel nicht mehr gehorchten, kam es, daß 
der Wagen mit einem Hinterrade im Geleiſe ſtand und von der 
Maſchine des Zuges erfaßt und umgeworfen wurde; der Lokomotiv⸗ 
führer gerieth unter die Trümmer, ohne indeſſen Verletzungen 
davonzutragen; das eine Pferd wurde getödtet. Durch diefe 
unfinnige Handlung hatte Bielewski den ganzen Zug in die größte 
Gefahr gebracht; die ihm auferlegte ſehr milde Strafe von einer 
Woche Gefängniß wird ihn hoffentlich veranlaſſen, derartige Streiche 
in Zukunft nicht mehr auszuführen. 


Schwurgericht in Graudenz. 
In der zweiten Woche der heute begonnenen vlerten dies⸗ 
jährigen Schwurgerichtstagung ſind noch folgende Sachen zur 
Verhandlung angeſetzt: 

„Freitag, den 14. Oktober, wider die Einwohnerwittwe 
Wilhelmine Wätzold geb. König aus Richlawo wegen Meineides; 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Kabilinski. 

Sonnabend, den 15. Oktober, wider den Käthner Karl 
Block aus Garnſeedorf wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
und wegen Körperverletzung; Vertheidiger: Riechtsanwalt Grün, 


ſondern welt darüber nach Oſten wie nach Norden, dem 
Sudan zu, hinaus. Die fortgefegten Menſchenjagden haben 
es nun 5 feit längerer Zeit dahin gebracht, daß weite 
Landflächen im Innern, namentlich am oberen Kongo, nahezu 
entvölkert ſind. In unſerer Karte iſt dieſe Fläche durch 
ſchwarze Zeichnung dargeſtellt, während das übrige Gebiet 
der Sklavenjagden durch Punktirung gekennzeichnet iſt. 
Die Hauptkarawanenſtraßen, auf denen die Sklaven zur 
Küſte trausportirt wurden, find in der Karte durch dſcke 
Strichlinien angedeutet. Nach Südweſten führen zwei Straßen 
in das portugiefiihe Gebiet; im Oſten gehen die Haupt⸗ 
ſtraßen durch das deutſche Intereſſengebiet nach der Küſte 
des indiſchen Oceans. Die größten und meiſten Transporte 
gehen nach dem Oſten. Hierin iſt aber ſeit der bekannten 


Blokade Oſtafrikas eine große Stockung eingetreten. Dieſe 
wieder aufzuheben, iſt der Hauptzweck des für den Winter 
beabſichtigten Zuges. 


Wreſchen, 29. September. Ein ganz neuer Geſchäfts⸗ 
ſchwindel wurde kürzlich hier verſucht. An eine nicht auffindbare 
Adreſſe langte von einer Weinhandlung in Hamburg per Bahn ein 
Kiſtchen Wein an, auf dem eine Nachnahme von 146 Mark ruhte. Da 
der Adreſſat nicht ermittelt werden konnte, ſtellte der Bahnſpediteur 
die Sendung der Firma zur Verfügung. Das „Haus“ antwortete 
hierauf, man möge nur den Wein verkaufen, ohne ſich an den durch 
die Nachnahme feſtgeſetzten Preis zu binden. Das Kiſtchen wurde 
nun bahnamtlich geöffnet, und man fand darin im Ganzen 10 
Flaſchen, deren Preis auf 146 Mk. angegeben war! Auf die Er⸗ 
widerung der Güter⸗Verwaltung, daß fle ſich auf Verkauf des Weines 
nicht einlaſſe, trat aus Hamburg der Beſcheid ein, man ſolle ſehen, 
daß man für die Sendung wenigſtens 15 bis 20 Mark erziele. 
Aber auch dieſen Wunſch erfüllte die Güter⸗Expedition der Firma 
nicht, vielmehr ließ fle den Wein zurückgehen. Offenbar war es 
auf einen Schwindel abgeſehen, denn der Nachnahmewerth von 
146 Mark ſcheint nur darauf berechnet, bei einem meiſtbietenden 
amtlichen Verkauf, den herbeizuführen vorweg beabſichtigt war, das 
Publikum zu täuſchen und zum Ankauf zu verlocken. 


Poſen, 30. September. Die Poſener polniſche Schau ⸗ 
ſpielergefellſchaft iſt nach einer Kunſtreiſe, welche länger als 
5 Monate gedauert hat, nach Poſen zurückgekehrt. Sie iſt in 32 
Städten der Provinzen Poſen und Weſtpreußen aufgetreten und 
hat 146 Vorſtellungen gegeben. Wie der „Dziennik Pozn.“ mit⸗ 
theilt, iſt der Kaſſenerfolg ſehr günſtig geweſen. 

W Landsberg, 30. September. Im vergangenen Jahre 
kamen hier an Staatsſteuern im ganzen 181642 Mk. auf. Davon 
betrugen die Klaſſenſteuern 42991 Mark, die klaſſiftzirte 
Einkommenſteuer 53332 Mark, die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer 55851 Mk., die Gewerbeſteuer 56851 Mk. Zur Klaſſen⸗ 
ſteuer waren 5861 und zur klaſſtfizirten Einkommenſteuer 360 
Perſonen herangezogen. Das Gemeindevermögen ſchloß mit einer 
Unterbilanz von 7629 Mk. ab. Von den Staatsſchulden ſind 
14510 Mk. abgezahlt worden. An Stadtſchulden verbleiben 
1164033 Mt. — Die Einnahme der Kämmereikaſſe betrug 
933742 Mk., die Ausgabe 897478 Mk. 


— — — — —_ —_ 


Strafkammer in Grandenz 
Sitzung am 1. Oktober. 

1) Um ſich ein „Andenken“ für ſeine Uhrkette zu verſchaffen , 
ging der Knecht Johann Godziewski aus Neudorf am 28. Auguſt 
auf die Schießſtände bei Tarpen; das Andenken ſollte in einigen 
verſchoſſenen Kugeln beſtehen. Als er bereits eine gefunden hatte, 
kam der Militärpoſten hinzu und verhaftete ihn, und neunzehn 
Tage mußte der Pechvogel in Unterſuchungshaft zubringen. Die 
Strafkammer ſah den Fall milde an und erkannte auf eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von einem Tage, die durch die Unterſuchungshaft 
für verbüßt angeſehen wurde. 

2) Ein grober Menſch iſt der Fleiſcherlehrling Adolf Kaiſer 
aus Marienwerder. Am 24. Juni war er mit zwei anderen Lehr⸗ 


lingen in der Werkſtätte beſchäftigt; es mögen wohl einige gegenſeitige 
Neckereien vorgekommen ſein, denn Kaiſer nahm ein Stück Kalbfell, 
und warf es einem ſeiner Kollegen ins Geſicht, was dieſer mit dem 
lecken. Ein Stall auf dem Anger brgupte richtig ab; das in den I Stüc Fell dem Boiſer gegenüder erwiderte. Nun nahm Kgiſer 


zu bereiten. 


Verſchiedenes. 
—[Derneue Berliner Bankkrach.] Der Hauptinhaber 


der alten Bankfirma Aug. H. F. Schulze in der Oberwallſtraße 
zu Berlin hat ſich, wie gemeldet, am 
unterſchlagung der Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt. Im Laufe 
des Sonnabend Vormittag iſt auch der zweite Geſchäftsinhaber, 
E. Biert, in Haft genommen worden. An der Börſe erregte die 
Nachricht ſelbſtverſtändlich viel Erſtaunen und Beunruhigung. 
Man gab dort die Paſſiva mit 1500 000 bis 1 700 000 M. an. Die 
Kataſtrophe erfolgte am Freitag, als ein Kunde der Firma circa 
100 000 Mk. für verkaufte Effekten einziehen wollte und trotz 
wiederholter Mahnungen ſein Geld nicht erhalten konnte. An⸗ 
ſcheinend reichen die Unterſchlagungen bis zum Jahre 1883 zurück. 
Die Firma wurde im Jahre 1853 gegründet und erfreute ſich ſtets 
des beſten Rufs; von irgendwie neunenswerthen Spekulationen der 
Firma an der Börſe hat niemals etwas verlautet; ebenſo war 
der Privatgebrauch des Inhabers der Firma ſehr beſcheiden. Hin⸗ 
gegen ſoll dieſer an ſeine Verwandten große Summen, u. a. für 
nachgeſuchte Patente einem einzigen Verwandten 550 000 Mk. ge⸗ 
geben haben. Die Kundſchaft rekrutirte ſich aus allen Ständen, 
namentlich auch aus Offiziers⸗ und Beamtenkreiſen. Die] Börfe 
iſt mit kleinen Beträgen betheiligt. Die Unterſchlagungen ſollen 
300 000 Mk. betragen. 
nicht mehr geöffnet worden, doch wenige Stunden darauf ſpielten 
ſich Szenen ab, die lebhaft an diejenigen erinnerten, wie ſie ſich 
vor kaum Jahresfriſt in der Krachperiode vor den Bankgeſchäften 
abgeſpielt haben. 
mann, der 70 000 Mark in Papieren bei Schulze liegen hatte, 
um noch weitere Einzahlungen zu machen; als der Bedauerns⸗ 
werthe im Haufe erfuhr, daß Sch. bankerott ſel, brach er auf der 
Stelle zuſammen und mußte nach einer Deſtillation geſchafft werden, 
wo er wie ein Kind weinte. i 
gebenen Erſparniſſe in Höhe von 6000 Mark abheben wollte, brach 
ebenfalls ohnmächtig zuſammen. 


Freitag wegen Depot⸗ 


Sonnabend Morgen iſt der Laden gar 


So kam gegen 11 Uhr Vormittags ein Land⸗ 


Eine Frau, die ihre dem Sch. über⸗ 


— Ame rikaniſche Zimperlichkeit.] In einem Park zu 
New⸗Pork war bis in die letzte Zeit ein prachtvolles Diauaſtand⸗ 
bild zu ſehen. Aber da die Göttin dargeſtellt war in keuſcher, 
jungfräulicher Schönheit, jedoch ohne Unter⸗ und Oberkleider, fo 
veranſtalteten die Mitglleder eines weiblichen Mäßigkeits⸗Vereins 
mehrere Entrüſtungsverſammelungen, bis ſie es ſchließlich durchſetzten, 
daß man das unbekleidete Götterbild durch eine andere Diana erſetzte, 
die zwar viel kleiner und häßlicher war, als ihre Vorgängerin, 
ſich dafür aber eines, freilich ſehr fragwürdigen Gewandes erfreute, 
Die von den New⸗Yorkerinnen in Acht und Bann gethane Diana 
wurde nun nach Chicago geſchickt, wo ſie im Ausſtellungsparke 
den Landwirthſchafts⸗Pavillon ſchmücken ſollte. Aber oh weh, die 
Vorſitzende des dortigen Mäßigkeits⸗Vereins erklärte kurz und 
bündig, ſte geſtatte überhaupt nicht, daß die Diana⸗Statue erſt 
ausgepackt werde; ſollte das aber wider Erwarten doch geſchehen, 
fo werde ſie dafür ſorgen, daß die Göttin bei irgend einer Ge» 
legenheit in Stücke geſchlagen werde. Soweit iſt gegenwärtig 
die „Dianafrage“ gediehen. Eine neue Wendung wird wohl ſo⸗ 
lag nicht eintreten, da die Mäßigkeitsvereine nicht mit ſich ſpaßen 
aſſen. 

— [Verzeihlicher Irrthum.] Dame (die eine ſehr rauhe 
Stimme hat): „Hier haben Sie eine Kleinigkeit!“ — Blinder 
Bettler: „Dank' ſchön, Herr Rittmeiſter!“ (Fl. Bl.) 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Waſſer iſt eines der gefährlichſten Verbreitungsmittel der 
Cholera und ſollte deshalb zur Zeit von Epidemien nicht ge⸗ 
trunken werden. Abgekochtes Waſſer ſchmeckt ſchlecht, und warmes 
Waſſer reizt zum Erbrechen. Da es aber nothwendig iſt, dem Körper 
eine beſtimmte Menge von Flüſſigkeit zuzufügen, empfiehlt es ſich, 
durch Auflöſung von Kemmerichs Fleisch Erttact oder Kemmerichs 
Pepton eine vorzüglich ſchmeckende und ſehr nahrhafte Bouige 


— 


Geſtern, am 1. Oktober, um 
11 Uhr Abends, entſchlief ſanft 
zu einem beſſeren Leben meine 
inniggeliebte Frau 


u EI 
ara 
geb. Bartel 
in ihrem vollendeten 53. Lebens⸗ 
jahre. Tlefbetrübt und um 
ſtilles Beileid bittend allen 
Freunden und Bekannten dieſe 
Anzeige. 
Gr. Weſtphalen, 
den 2. Oktober 1892. 
Foth und Kinder. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 5. d. Mts., vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


u der Privatklageſache 

des Mühlenbeſitzers Johann Lubinski 
zu Pienonskowo, Privatklägers, gegen 
den Beſitzer Adolf Golombiewski 
x Halbdorf, Angeklagten, wegen Bes 
eidigung, bat das önigliche Schöffen⸗ 
gericht zu Neuenburg in der Sitzung 
vom 6. September 1892, an welcher 
Theil genommen haben: 

1. Amtsrichter Groth als Vor⸗ 


ſitzender, 

2. Mühlenbeſitzer Demmler, 

3. Zieglermeiſter Pankow, 

als Schöffen, 

8 Adam als 

Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Beſitzer Adolf 
Golombiewski, iſt der öffentlichen Be⸗ 
leidigung durch Worte ſchuldig und 
wird deshalb zu einer Geldſtrafe von 20 
— zwanzig — Mark, im Unvermögens⸗ 
falle 4 — vier — Tagen Gefängniß 
verurtheilt, hat auch die Koſten des Ber: 
fahrens zu tragen. 

Dem Priratkläger wird das Recht 
zuerkannt, den erkennenden Theil des 
Urtheils durch einmalige Einrückung in 
die Graudenzer Zeitung „Der Geſellige“ 
binnen Monatsfriſt nach Rechtskraft 
auf Koſten des Angeklagten zu ver⸗ 
öffentlichen. 8075 


( 
Von Rechts Wegen. 


Fahrikkartoffeln 


kauft ab jeder Station und erbittet 
5 Kilo⸗Probe. (6547) 


B. Hozakowski, Thorn, 


Samenhandlung. 
In der Groß⸗Leiſtenau'er 
GutsforſtwerdenzurSelbſt⸗ 
werbung oder gegen Akkord 
und Lohn von ſofort Kiefern⸗ 
ſtöcke ausgegeben. Vorher⸗ 
gehende Meldung b. Förſter 
Baumgart und Neumann 
in Groß⸗Leiſtenan. 
Die Forſtverwaltung. 


Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
Podwitz-Lunau 
Donnerstag, den 6. d. MS, 
Nachmittags 5 Uhr, in Podwitz. 
(8074) Der Vorstand. 
Da die zweite außerordentliche 
Generalverſammlung am 1. Oktober cr. 
behufs Vorleſung und Genehmigung 
des revidirten Statuts des Muyſchle⸗ 
witzer Unterſtützungs⸗Vereins bei Brand⸗ 
ſchäden an ländlichen Wohn und Wirth⸗ 
ſchaf tsgebäuden unbeſchlußfähig war, jo 
findet die dritte Generalverfammlung am 


Sonnabend, d. 8. Oktober cr. 
Vormittags 10 Uhr 

in der Wohnung des Vor⸗ 
ſitzenden Maschke in Myſchle⸗ 
witz ſtatt, zu welcher die Vereins⸗ 
Mitglieder mit dem Bemerken geladen 
werden, daß ohne Rückſicht auf die 

ahl der erſchienenen Mitglieder die 

eneralverſammlung beſchlußfähig iſt 
und mit der Vorleſung u. Genehmigung 


der qu. Status vorgegangen werden wird. 
Der Vorſtaund. 


Steckbrief. 


Gegen den Beſitzerſohn Oskar 
Müller aus Unterberg, welcher 
flüchtig if, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichtsge⸗ 
fängniß abzuliefern. II. J. 5651/92. 

Grandenz, den 24. Sept. 1892. 
Königliche Staats anwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 23. Sep⸗ 
tember 1892 iſt am 23. September cr. 
die in Biſchofs werder errichtete 
1 des Kaufmanns 

ent Casprowitz ebendaſelbſt unter 
der Firma E. Casprowitz in das 
diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 313 
eingetragen. (8067 
Dit. Eylau, den 23. Sept. 1892. 
Königliches Amtsgericht J. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verſügung vom 23. Sep⸗ 


Viehverkäufe. 


Ein finrkes Arbeitspferd 
hat zu verkaufen (8161) 
Bendt, Woſſarken. 


Bier elegante Pounds 


Rappen und Braune, 4 Jahre alt, 
ſowie eine ſchneidige 


engliſche Reitſtute 


8 Jahre alt, vorzüglich geritlen, tadel⸗ 
loſer Springer, verkauft preiswerth 
C. Abramows ki, Löbau Wpr. 


tember 1892 iſt die in dem diesſeitigen Vollblutpferd 


Firmeuregiſter unter Nr. 309 einge⸗ An br. Wallach, 8 Jahre alt, 
tragene Firma 684“ boch, v. Milan a. Folie, fehlerfrei 
u. tenppenfromm, auch ſehr geeignet als 
Domenpferd, wegen Ueberfüllung des 
Stalles preiswerth verkäuflich. Näheres 
durch Roßarzt Piltz, Langfuhr bei 
Danzig. (7355) 


Ein dreijähriger 


Rambouillet - Bock 


und ein vierjähriger 


Oxforäshire - Bock 


ſtehen wegen veränderter Zuchtrichtung 
billig zum Verkauf in (7855) 
Seehauſen bei Rehden. 


60 fette Hammel 


verkauft (7921) Gieſe, Nitzwalde. 


Aus meinem Beſtande von 154 eng⸗ 
liſchen Lämmern verkaufe ich 


130 Stück zur Weitermaft, 


Ein Ausſuchen iſt geſtattet. (7791) 
Simon Sultan, Gollub. 


In A dl. Klodtken bei Graudenz 
ſtehen zum Verkauf: 


100 Stick 9 Monat alle 
Hammellänmer 

3 zweijährige Ochſen 

J Kühe zur Maß 

2 Arbeitspferde. 


Ia. Mutterschafe und 
Sprungböcke 

der oſtfrieſ. Rieſen⸗Milchſchafraſſe, 

größte und produktionsfähigſte Schafart 


K nt toffeln (alle beſchickten Ausſtellungen I. Preiſe), 


£ d er» | derf. ſehr billig. — Preis der Schmutz⸗ 
ee e en 80 1 di © b. C. — d 
W. Schindler, Strasburg Wpr.] J. 2 Beer jun, Em den, Oftfeiesl. 


Templin 
am 24. September 1892 gelöſcht worden. 
Dt. Eylau, den 23. Sept. 1892, 
Königliches Amtsgericht I. 


Verſteigerung. 
Mitlwoch, den 5. Oktober ct., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich an meinem Amtslokal, Graben⸗ 
ſtraße 26a, Umzugshalber (8189) 
einen Schreibſekretär, Sopha, 
Sophatiſch, Bettgeſtelle, mehrer. 
Waſchtiſche, Nachttiſche, Spiel⸗ 
tiſche, Stühle, großes Vogel⸗ 
bauer, Gardineuſtangen, einen 
gut erhaltenen Grudeherd, ein 
Pult, eine Wringmaſchine, 24 
Schafſcheeren, verſchiedenes 
Küchengeräth 
meiſtbietend verſteigern. 
Grandenz, den 3. Oktober 1892. 
Sakolowski, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 6. d. M., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Gr. Wiremby b. Czerwinsk 
3 eich. Tiſche, 6 eich. Stühle 
mit hoher Lehne, 1 Seſſel, 1 
großen Spiegel, 1 mah. Schreib⸗ 
tiſch, 2 Gartentiſche, 3 Bänke, 
13 eiſ. Stühle, Portièren von 
Damaſt und Seide nebſt Haltern 
und Stangen, verſchied. elegante 
Gardinen, 2 Stutzuhren, 2 
Salonlampen, 1 Damenpelz, 1 
Reiſepelz, 1 Pelzdecke, 2 Pelz: 
‚Aufjärde, 2 Muffs, 1 Blumen⸗ 
tiſch u. v. a. (8185 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
\ Graudenz, den 2. Oktober 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


e, bee.“ 


Ca. 50 kerufette 


In Namen, des Köniss1 anne u. Muterschaf 


1 hollander Bulle 


3 ſprungfähige 


Rambonillet⸗Vöcke 


ſtehen zum Verkauf in (7714 
Freundshof bei Dt. Eulau. 


Acht Ferkel 


ſind verkäuflich im 
(8187) Peterſonſtift. 


5 fette Schweine 
130 Klafter Torf 


hat zu verkaufen (813 
Furzynski, Gr. Schönbrück. 
Er 2] 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Meine in Pr. Stargard, Friedrich- 
ſtraße 82 belegene Schmiede mit zwei 
Eſſen und ſämmtl. Inventar und guter 


8 Kundſchaft, welche ſeit 52 Jahren mit 


gutem Erfolg betrieben habt, will ich 
vorgerückten Alters wegen unter güuſt. 
Bedingungen von ſogleich verkaufen. 
Fr. Scheumann, Schmiedemeiſter. 
Schützenhaus. 

Ein altreuommirtes Schützenhaus mit 
großem Saal, großem Garten, 8 Mg. 
Land, großen Räumen, eignet ſich auch 
ſehr für Gärtnereien, viel Bier, Schnaps 
und Wein wird verkauft, iſt ſofort zu 
verkaufen, unter günſt. Beding. auch zu 
verpachten. Offerten unter Nr. 8210 
an die Expedition des Geſelligen erb. 

Ein Grundſtück 
von ca. 22 Morgen, mit 2 Gebäuden, 
iſt mit ſämmtl. lebendem u. todtem In⸗ 
ventar zu verkanfen. Anzahlung 3000 
Mark. Näheres bei (8104 
Andreas Gutmann, Gr. Radowisk, 
Kreis Brieſen 


Holz- 


S e 
* N 
deschäfts-Verkauf 


Umſtändehalber iſt das an einem 
lebh. Orte Weſtpr., ſeit 2 Jahren 
mit gutem Erfolg betriebene Holz., 
Kohlen-, Baumalerialien⸗Geſchäft 
ꝛc., mit auch ohne Läger preiswerth 
(ca. 5000 M.) abzugeben und von 
ſofort oder fpäter zu übernehmen. 

Der Ort iſt ſehr verkehrreich, 
bat Bahnhof, Zuckerfabrik, aute 
Gegend, chauſſirte Verkehrſtraßen 
und Zufuhrwege. 

Holzhändler u. Baunnter⸗ 
nehmer werden auf dieſe günſtige 
Gelegenheit beſonders aufmerkſam 
gemocht — ebenfo iſt das Geſchäft 
Dampfſägewerken und Holz ⸗ 
groſthändlern als Niederlage 
oder Filiale zu empfehlen. Der 
Platz iſt ca. 1 Mg. groß, mit ge⸗ 
räumigem Wohnhaus, großem 


Schuppen, alles eingezäunt. 
Offerten unter Nr. 8195 
an die Exped. des 
4. Gefelligen erb. * 


— — 


Die zur Poſthalterei in Terespol 
i 7744 


Gaſtwirthſchaft 


iſt von ſogleich oder auch ſpäter zu 
verpachten. Bewerber können ſich melden 


bei ran Ida Herzberg, 

a ut, Markt 15. 
Großes, feines (7986) 
Hotel 
mit Garten und vollem Inventar, 


größerer Grundſtückscomplex, im Oſtſee⸗ 
dad Zoppot gelegen, ganz oder auch 
getheilt zu verkaufen. Dasſelbe eignet 
ſich auch zu anderen Unternehmungen. 
Näheres durch Nechtsanwalt Nawrocki 
in Zoppot. 


Pachtung. 

Ein Gaſthaus mit 7 Morg. Land, 
ſehr gute alte Brodſtelle, iſt ſofort zu 
verpachten. Off. an M. Wieczorek, 
Biſchofswerder Weſtpr. 

Netourmarke erbeten. (7501) 


Hotel⸗Verkauf. 


Unftände halber beabſichtige ich mein 
gut eingerichtetes Hotel mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft, am Markt gelegen, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

R. Mietzke, Neuſtadt Weſtpr. 


Molkerei 

in beſter Gegend Poſens, iſt Amſlände 
alber ſofort oder ſpäter zu cediren. 
ilchpreis 7½—8 Pf., Göpelbetrieb, 
5-700 Liter täglich, mehrjäbr. Contrakt. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8041 durch die e 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gärtnerei a 
tage, dicht bei 
Zerikoneter, Hofen ig Umfände halber 
Kaution er: 
8072) 
horn. 


11 bei 
G. Kunde in Mocker bei 


Ein Haus 


in oer beſten Lage in Graudenz, nebſt 
ſchönem Garten, welches ſich mit 8 pCt. 
verzinſt, iſt freihändig zu verkaufen oder 
gegen ein ländliches Grundſtück von 50 
bis 100 Morgen zu vertauſchen. Zu er⸗ 
kagen bei H. Rudnitzki, Graudenz, 
Trinkenſtraße 15. (8108) 

Billig Billig! 

Verkaufe mein Abbau⸗Grundſtück 
in einem Plan b. Neidenburg, 212 Mrg. 
groB, guter kleef. Weizen: u. Roggenbd. 
incl. 40 Mrg. ſehr ſchön. 2 ſchu. Wieſe, 
ca. 15 Morg. Torſſtich, groß. Teich mit 
Fiſchen am Hauſe, Brunnen im Gehöft 
mit ſchön. gefund. Trinkwaſſer. Sämmt⸗ 
liche Gebäude gut, lebend. Invent. ſehr 
ſchög, compl. todtes und leb. Invenkar. 
Preis 12600 Mk., Landſch. 6200 Dit 
à 3 ½¼% . Anzahlung 4500 Mk. Mel⸗ 
dungen werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8144 
durch die Erped. des Geſelligen erbeten. 


Die von uns in Subhaſtation er⸗ 
worbene, mit der neueſten maſchinellen 
Einrichtung verſehene (8076 


Stärkefabrik 


in Braetz wollen wir preiswerth 
unter günſt. Zahlungsbedingungen ver⸗ 
kaufen. Refliktanten erf. Näheres bei 


Ritter & Blumenfeld, Berlin 


Leipzigerſtr. 101/102. 
Eine nachweislich vorzügliche 


Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Dorfe, mit 2 Morgen 
Gartenland und 10 Morg. Pachtland, 
neuer Scheune und neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, iſt anderer Unternehmungen wegen 
ſofort unter den günſtigſten Bedingungen 
bei 5 — 6000 Mark Anzahlung zu vers 
kaufen. Auskunft ertheilt L Trczins! 
Slupp bei Lautenburg Weſtpr. 
Beabſichtige mein Grundſtück Abb. 
Arndu beſtehend aus 4 Hufen Land u. 
Wirthſchaſts ebäuden zu verkaufen eventl. 
könnte ſich auch ein Landwirth in die 
Wirthſchaft einheirathen. 

Wittwe Anna Traufetter, 
Abbau Arnau b. Oſterode Opr. 
Die in meinem Haufe hier am 

Markt befindliche von 9680070 
+ 


Aeiſchere 


beſtehend aus Laden, 2 Stuben, Küche, 
Schlachthaus, Stallung nebſt 9 Morg. 
Land, iſt veränderungshalber ſofort für 
den jährlichen Miethszins von 500 Mek. 
zu verpachten. 


A. Szydlowski, Kruſchwitz. 
Mein Grundjtiick 


mit groß. Räumlichkeiten, Laden, groß. Ho 
mit Auffahrt, ausgedehnten Seller 
in der beſten Lage der Stadt, nahe am 
Markt, will ich verkaufen oder verpachten. 
In demſelben befindet ſich augenblicklich 
eine Reſtauration. Das tundſtück 
eignet ſich ſeiner Räumlichkeiten wegen 
ſehr zu einem Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft und um ſo mehr, als neben an 
ein altes, eingeführtes Geſchäft derſelben 
Branche durch den Tod des Beſitzers 
eingegangen iſt. (8196) 

Carl von Natzmer, Konitz Weſſpr. 


Ein bäuerliches Grunditüd 


von 30—50 Morgen, in der Nähe einer 
Stadt wird zu kaufen geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 8181 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Günſtiger Reutengüter⸗Kauf. 

Will meine Beſitzung, ca. 480 Morg. 
guter Acker, 80 Morg. Wieſen u. Torf, 
in kleinen Parzellen oder auch im Ganzen, 
ganz nach Wunſch, verkaufen. Liegt ſehr 
günſt. unw Bahnſtat. Rheda an Chauſſee, 
Oſtſee. Wwe. Niebow, Polchau bei 
Reckau, Bahnſtation Rehda Weſtpr. 


Rentengüter. 


In Hohenholm (früher Kapuscisko) 
drei Kilometer von Bromberg, ſind noch 
einige Rentengüter in Größe von 10 
bis 30 Morgen zu vergeben. (7499) 

Die Guts verwaltung. 


Rentenguts⸗ 


Verkauf. 


Am 6. Oktober er., 
werde ich beim Gaſtwirth Herrn Woitka 
hierſelbſt meine Beſitzung Roggenhauſen 
— Blatt 8 — ca. 300 Morgen guten 
Ackerlands in beliebigen Parzellen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen und mäßigem 
Br in Nentengüter auftheilen, wozu 
Käufer einlade. 

Anzahlung nach Uebereinkunft. Drei- 
Viertel des Kaufprelſes werden mit 
40% a und in 60½½ geben amor⸗ 
tiſirt. ch gewährt die Regierung ein 
Baudarlehn und ein Rentenfreijahr. 

Vier kleine Parzellen ſind bebaut. 
Beſonders empfehle ich das Haupt⸗ 
grundſtück 3 vollem 


76 
Kornblum, Dorf Roggenhaufen, 
5 Kreis — Fr DEN 


m Ein Haus 

in ſehr glnfliger Geſchäftslage der Brellen⸗ 
ſtraße, in welchem ſeit vielen Jahren ein 
Wäſche⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft exiſtirt, 
iſt zu verkaufen. Zu erfragen Thorn, 
Mauerſtraße 45. (7545) 


Rentengüter. 


Sonntag, den 16. Oktober er., 
Nachmittags 4 Uhr, werde weitere 
Parzellen zu Nentengütern zu den gün⸗ 
ſligſten Bedingungen verkaufen und lade 
Kaufluſtige ergebenſt dazu ein. 

Altan (Toporszysko), Kreis Thorn. 
(8208) R. Hellwig. 


Wegen Todesfall beabſichtige ich mein 


Rittergut Altendorf 


(Großgrundbeſitz) bei Chriſtburg Wpr., 
168 Hektar 22 Ar 40 Quadratmtr. groß, 
1 Klm. von Chauſſee und 5 Klm. von 
Bahnhof Chriſtburg Wpr. gelegen, zu 
verkaufen. Conrad, Altendorf. 
Ich beabſichtige vom Gute Schwenken⸗ 
dorf (Kreis Mohrungen) ca. 500 Morg. 
in 8 Parzellen unter Vermittelung der 
Königl. General⸗Commiſſion als 


Reutengüter 
aufzutheilen. Die Pläne, in Größe von 
40 bis 120 Morgen, ſind bereits abge⸗ 
ſteckt und löunen, wie auch die Bedin⸗ 
gungen, bei mir eingeſehen werden. 

Rchwenkendorf bei Horn Oſtpr. 
(8092) Döhring. 
Gegen Caution 
wird eine flotte Gaſtwirthſch. auf dem 
Lande v. ſogl. od. ſpät. zu pachten geſucht. 
Beabſichtige dieſelbe ſpäter zu kaufen. 
Vermittler nicht ausgeſchloſſen. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8045 
am_bie Exveb des Seſelligen erbeten. 
Eine Filiale 
gleich welcher Brauche, wird von einem 
umſichtigen Geſchäftsmann, der einige 
1000 Mk. Caution ſtellen kann, von ſo⸗ 
gleich oder fpäter zu verwalten geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8043 
an die Exped. d. Geſell, Graudenz erb. 


@eldverkehr. 


- 9000 Mark 


werden von ſoſort auf ein ftädtifches 
Grundſtück zur II. Hypothekenſtelle ges 


ſucht. An I. Stelle ſteht ein Banken⸗ 
geld von 18000 Mark. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8057 durch 
die Expedilion des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Innerhalb des 39fachen Reinerkrages 
wülüſcht ein Beſitzer in der Kalmer 


Niederung 8167 


3000 Mark 


aufzunehmen. Näheres darüber bel 
P. Meißner, Graudenz, Markt 10. 


Arbeiiamarxt ur 
5 männl. Personen. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen, Geschäftsstelle Königs- 
berg i. Pr., Passage 3. 


Ein gebildeter, junger 


Landwirth 


25 Jahre alt, vermögend, ſucht 
bei ſolider Familie auf einem Gut 
Stellung, wo er ſich eventl. ſelbſt⸗ 
ftändig machen kaun. Off. unt. K. 
poſtl. Elbing erbeten. 


Ein evang., tſchtiger Landwirth 
18 Jah. b. Fach, m. d. beſt. Zeugn. u. 
Empfehl. verſehen, mit Drillkultur und 
Amtsvorſtehergeſchäften ꝛc. vertr., ſucht 
von fof. od. fpät. Stellung als Ober⸗ 
inſpektor od. unt. Leitung d. Prinzi⸗ 
pals. Offerten unter D. 300 poſtlag. 
Marienw er der erbeten. (7949 

Ein junger Mann, 21 Jahre alt, 
welcher ſchon über 3 Jahre im Geſchäft 
ſeiner Eltern thätig war, ſucht vom 
1. Oktober Stellung in einem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Derſelbe würde auch 
geneigt ſein, eine Stelle zur Bedienung 
der Herrſchaft oder event. als Guts⸗ 
ſchreiber anzunehmen. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7853 an die Exped. d. Geſell. erb. 


1 junger Mann (Materialiſt) 
19 Jahre alt, der polniſchen Sprache 
mächtig, gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprlchen vom 
1. November event. früher auderweilig 
Stellung. Gefl. Offert. unt. K. S. 100 
Nordenburg Oſtpr. erbeten. (8134 

Jung. Mann (Materialiſt), 25 J. 
alt, der Colon.⸗, Delik.⸗ und Deſtill.⸗ 
Branche vertr., ſow. einf. Buchf. mächt, 
ſucht bei beſch. Anſpr. p. 1. reſp. 15. Okt. 
Stell. Off. u. H. J. poſtl Mrotſchen. 

Ein j. v. kantionsfähiger Mann, 
39 Jahre alt, ſucht mit beſcheidenen Anz 
ſprüchen Stellung gleichviel welcher 
Branche. Meldungen briefl. m. Wich. 
Nr. 8142 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein unverh. Wirthſchafter 


der gleichzeitig die Schirrarbeit, Mauern, 
Decken gut verſteht, ſucht Stellung von 
ki re S 

e unt. 5 
50 pofllagernd Altmark erbeten. 
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Kuficrift Nr. 
u k 
des alain | 


Für mein Kurz⸗, Woll⸗ und Weiß⸗ 


Brennerei ⸗ 
2 bis 3 Lehrlinge 
erwalter ua 


können von ſogleich eintreten bei 

C. Günther, Sattlermeiſter, 
Briefen Wpr. 

ledie, polniſch sprechend, findet per“ Junge, kräftige Leute 

ſofort „in Rumänien“ vorzügliche 

dauernde Stellung. Kontrakt auf drei 

Jahre. Im erſten 1700 Mark, im zweiten 


welche Luſt haben, die Brauerei zu er⸗ 
lernen, können ſich melden bei (8062) 
J. Kuttner, Dampfbrauerei, 
3000 Mark und im dritten 4000 Mark 
und das Uebliche. Außerdem freie Neiſe⸗ 
koſten. Kontrakt und Reiſegeld iſt bei 


horn. 
Flut mein Tuch und Manufaltut⸗ 
uns niedergelegt. Antritt fofort. Ge⸗ 
fällige umgehende Offerten ſind zu 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
zwei Lehrlinge 
richlen an (7890) 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 


walker. J Sahee e u Ein tüchtiger Brunneumacher 
u. polniſche Sprache, ſucht eine Stelle | mit Tiefbohrung und Robrlegung der⸗ 
| 172 traut, findet ſofort dauernde Stellung bei 
als Beh: od. Werkführ, M. ZubLe der. Grauben. 
gu jeber Beit zun Einteitt, Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
und 2 Lehrlinge können ſofort ein⸗ 


Golunsti, Long, Kr. Ronig. 
0 treten bei C. Wittenberg, Barbier 
une a und Heilgehilfe, Rofenberg Wyr. 


Gärtnerei 2 (7856) 
e 


m 1. 1893 zu übernehmen; 2 ra 
zuch ein Ecce od. Lenteaufſeher Barbiergehilf 
wird per ſofort geſucht. Auch kann fi 


R 
A 2 2 p. d. eſ. erb. * 2 
eee ein Lehrling 
melden. L. Schmul, Bardier un 
P e ud Iain 1 25 geprüfter Heitgebilfe, O ſt erode Op, 
fl. Of. G. E. 5 poll. Schönfee. | Einen fücht. Jung. Barbiergehilfen 
————..————— I daucende Stellung fucht 


E. Koch, Thorn III. 
ö Geſucht = 
per ſofort ein verſtändiger, beſcheidener Sucz von eaten einen 


guten Schulkenntniſſen, von achtbaren 
iergehilfen. von Drweski & Langner, Eiter. A. Abraham, 
eee ee Lee denne ben, en _ 7859) _ Sriebrichhot Oftpr., 
W in ländliches Fabrik⸗ oſen. — 2 
Kabinen bea wüsigem Pond und Lehrling 5 j 1 2 zunge Lente 


aufgenommen werden. r 
J. Drosdowski, Löbau 
am Markt. 


Söhne achtbarer Eltern und mit ge⸗ 
nügender Schulbildung, können vom 
1. Dezember d. Is. h (7742) 
als Lehrlinge 
eintreten bei B 
Radtke, Oſterode Oſtpr. 
Dampf = Bier = Brauerei. 
Ein Hausmann 
findet ſogleich Stellung bei 
Guſtav Schulz. 
Suche zum 15. Oktober cr. einen 
verheir athe en (8111 
Hausmann. 
Hermann Hintzer, Graudenz. 
1 Hausmann und 1 Lehrling 
ſucht R. Leetz. 


freiem Logis. Off xten unter Nr. 7958 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſucht 
ſofort für mein Nähmaſchinen⸗Geſchäft 
in Thorn ein kautionsſähiger, gut 


kupfohlener Einkaſſirer 
ä ) volniſch fpr Schriſtli Conditorgehilfe 
el —.— 3 welcher auch im Pfefferkuchenarbeiten 
bisherigen Thätigfeit, an (8060) | Beicheid weiß, findet ſofort dauernde 
G. Neidlinger, Bromberg. Stellung bei J. Hold, Conditor, 


N Johannisburg Opr. 
Ein cpang. Hauslehrer, 9870 


Ein ſolider 1 (8087) 
muſitaliſch, befäbigt, Schüler für die Buchbindergehilſe 
Quarta des Gymnaſt ums vorzubereiten, kann ſofort od. ſpäter eintreten bei 
wild für zwei Knaben zum 15. Oktober 


ınft Timm, 
er. gu. Gehalt 400 Mark. Buch⸗ und Papier⸗Handlung, 


Einzig ſpezielles Inſtitut für 
„ Aditer 
Gegründet 1876. 


Suche ſofort dei hohem Salair Tüchtige verheirath. u. unverheirath. 


Barbiergehilfen. Brenner 
bmurzuösti Schwer a/ W. werden unter günſtigen Bedingungen 
Ein ſolider, ordentlicher (8038) für die Brenncampagne 1892/93 ſofort 
geſucht. Vorſtellung erwünſcht. Näheres 
durch Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße 46 zu erfahren. (7462) 
Ein tüchtiger, unverh., evangel. 
irthſchafter 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
findet vom 1. November bei 360 Mark 
Anfangsgehalt Stellung in (7613 
Weidenau bei Neumark Wpr. 
Ein unverheiralheter, tüchtiger 


eldungen werd. briefl. m. Auſſchr. Pr. Stargard. Inſpektor Ein Laufburſche — 
Ne. 8070 am die Exped. d. Geſell erb. inen Jüchen F152 findet Stellung Anfang oder Mitte] kann ſich melden. L Prager. 
Suche von fofort einen evangeliſch. Bäckergeſellen N 0019) 
. welcher Ofenarbeit e von RAP AT 1 und 
/ 8 4 oe. A. P y > ädchen. 
Brucwalde bei Offied Wyr. sofort Wee ee celan Blebn, 


Roſenberg Weſtpr. 


Ein tüchtig. Windmüller 
findet Arbeit auf der Paltrak⸗Mühle bei 


Ein junger, geſunder, tüchtiger 


Eine junge gebildete Dame wünſcht 
Comtoiriſt 


eine Stelle als Geſellſchaft. od. Stütze 
der Hausfrau. Gehalt in der erſten 


Wirthſchafts 


— Ae ede are. Peg A. Witting, Culmſee. (7928 Zeit nicht beanſprucht. Meld. werd. u. 

Zeugn 5 . 5 ETIFIRE Rn“ Nr. 7759 a. d. . d. ig. erb. 

lauf erbittet obne Retourmarke G. Doſt, Ein zuverläffiger, tüchtiger e ud für ein lung. Wa dchen 

Sredarn Dr. lis Müllergeſelle cam K zur Ausbildung in der Hauswirthſch. 
Für mein Deftillationg = Gefchäft | findet vom 10. Oktober Stellung in 


Müßle Haſenberg per Gr. Schmück⸗ auf dem Lande Stellung vom 15. Nov. 


walde, Kr. Oſterode. (7923 


Schucidemüller⸗Geſuch! 


Suche für meine Dampfſchneide⸗ 
mühle — erg ee und —.— 
{ füge von fofort einen gefunden, tüchtigen, 
für Kurz: u. Spielwaaren geſucht bei > Auch Srhueidemüller, der auch 
I Körner, Liebfladt Opr. das Schärfen von Müblſteine verſtehen 

Ein tüchtiger Verkäufer muß. Abſchriſt von Zeugniſſen, Ge⸗ 
findet p. ſof, in mein. Confektionsgeſch.] Haltsanfprüche und Lebenslauf erbittet 
Stellung. Perſönl. Vorſlell eiwünſcht. ohne Retourmarke G. Doſt, See⸗ 

N. Bieber, Elbing. burg Oſtvpr. (8117 


Einen flotten Verkäufer undd Ein Geſelle und 
eine Verkäuferin ein Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 1 f 
für fein Kurze und Wollwaarengeſchäft W 1 ae, 


bei einem Gehalt von 300 — 450 Mark 
finden ſtets dauernde Stellung und in 
reichlicher Auswahl „ohne Vorſchuß“. 
Landwirthſch. Zentral⸗Verm.⸗Bureau 
von Drweski & Langner, 
Poſen. 
Gegründet 1876. 
Gerichtlich eingetragene Firma. 
Hunderte von Dankſch reiben liegen 
Jedem originaliter zur Anſicht. (7891) 


Geſucht 
tücht. anſpruchsloſ., ſchon militärfr., ka⸗ 
tholifcher, lediger (8058) 


Beamter 
aus anfländ. Familie, deutſch u. poln. 


d. Is. geſucht. Gefl. Offert. erb. unter 
Nr. 106 poſtlag. Leſſen Weſtpr. 
Ein j. Mädchen ſucht als 2. Ar: 
beiterin für kleines Gehalt in einem 
Putzgeſchäft 
Stellg. Näh u. Nr. 200 poſtl. Neuenburg. 
3 Ein erfahr. Wirthin 
2 mit gut. Zeugniſſen, ſucht Umſtände 
8 halber folort Stellung. Adr. erb. an 
M. G. Scheele, Schneidemühl. 
Wirthinnen 
b. ſogl. u. 15. Oktbr. u. Dienſtperſonal 
jed er Branche zu Martini empfiehlt 
Frau J. Buchholz, Culmſee. 
Köchinn., Stubenmädch. fd. Stadt empf. 
v. gl. u. Mart. Kampf, Oberthornerſtr. 4. 


detail ſuche ich per ſofort einen tüchtigen, 

flotten, nicht zu jungen (8124) 
Erpedienten, 

Perſönliche . erwüuſcht. 


rohnert, Cul m. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


Kiewe jr. Freyſtadt Wor. . 5 2 . — 2 Baia, —— u. — 
( ˙ A - = e ark und freie Station im empf. M. Wo entin, Danzig. 
Ein älterer junger Mann Drei Sa neidergeſellen dae u M a6. fehler Teak, Ugentin, Danzig. 
welcher ſelbſiſtändig meine Reftauration ſucht As : 2 (8107 Fh flektanten mit guten Zeugniſſen wollen | BEREERHEREIEEEEEEEEEETEETET EEE 
verwalten kann und der polniſch. Sprache — Molkentin. Marienwerder. ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf und poln. Suche zum 15. Oktober od. 1. Nod. 


Tüchtige Nockarbeiter und 
ein Lehrling 
ſofort geſucht. Heyſel, Schneidermſtr. 


mächtig iſt, findet von ſogleich Stellung. 
Th. Sentlowäly, 
8064) Biſchofs werder Weſtpr. 


Für mein Kolenſalwaarengeſchäft 


Anſchreiben einſenden. (Papiere nicht d. Js. ei ‘ 
zurück. Nicht Antwort iſt Ablehnung. d. Js FR a ızı 


Ritterg. Lipienken b. Laskowitz. ö g 
Dom. Dernbeim bei Nalel Netze III. Klaſſe für 3 Kinder im Alter von 


. E Einen tüchtigen (8202) 5 5-3 Jahren. Frau Anna Schulz, 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen vr ſucht zum erſten Januar 
jungen Mann Böttchergeſellen einen erſten Beamten 8 


jüdiſcher Konfeſſion, welcher der 

polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 
Für mein Materialwagaren⸗ und 

— ankgeſchäft ſuche von ſogleich einen 


bei einem Anfangsgehalt von 1000 Mk, 
einer Tantieme für Rüben und freier 
Station. Unverheirathete, evangeliſche 
Beamte, welche gute Zeugniſſe über 
längere Engagements in größeren Rüben- 


t die Eſſigſprit⸗Fabrik 
hd ee Be — 
Ein lücht. Lokomotivführer 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Offerten ſind unter Nr. 630 poftlag. 


Eine gewandte Verkäuferin 
der polnischen Eid mächtig, findet 
ſofort in meinem Ladengeſchäft Stellung. 
J. M. Wendiſch Nachf., Seifenfabrik, 
Thorn. (7994) 


g 5 irthſchaft iſen kö S a — 
dom 995 Cie! Ee re au eee ae een Weeze Feng. Eine tücht. Verkäuferin 
ud — a u Ein verheiratheter d (8097) | abſchriſten und Lebenslauf beizufügen. welche polniſch ſpricht, ſowie (8146 
klcher 1. in 14 E 7 m 2 7 > * .. 
und ber polnischen Sprache mädıtta if chmie Ein tüchtiger, unverheiratheter ein junges Mädchen 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. . Hofbeamter 
DD. Rubad, Roſenberg Mor. Ein tüchtiger Schmied findet ſo a de Wan 
Ein jüngerer Commis mit Inſchläger findet fofort oder“ Schalt 300 Malk. * 
und ein Lehrlin Martini dei bobem Lohn und Dep. _ IT SI U 
* 8 Anftelung in Gr. Orſichau bei Verheiratheter Schäfer 


finden in meinem Colonialwaaren⸗ und 5 4 
Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. (8066) Shönfee (8164 | der 3 Knechte ſiellen muß, zum ſofor⸗ 


mit guter Schulbildung welches ſich 
als Verkäuferin ausbilden will, finden 
in der Kurze, Weiß: und Wollwaaren⸗ 
Abtheilg. meines Geſchäftes Engagement. 


L. Wolfsohn jr., Graudenz. 


Guflav Goerle, Löbau. Suche ſogleich einen tüchtigen 155 n Dom, ns EI RKRRRIRRARHR 
She für mein Getreide- Geſchäft Getreide. Gesch Schmiedegeſellen a Rus (8160) Eine gewandte (8119) 88 
n hr 


Suche von fofort einem zuverläffigen 
Pferdeburſchen 

der auch häusliche Arbeiten mit ver⸗ 

richten muß, gegen 100 Mk. Lohn jährl. 


Ken jüngeren l 
Commis 
der mit dem ſelbſtſtändigen Einkauf ver⸗ 


mit Prüfungszeugniß über Hu“ beſchlag. 
Kaminski, Schmiedemeiſter, 
Jablonken Oſtpr., 
Bahnſtation Ortelsburg. 


* Verkäuferin 8 


aber nur eine ſolche, beider 


il und zugleich Kenntniff 7 0 bun 15, 8. as idr meln 38 
traut ist und zugleich Kenntniſſe vom _—— HR _ und freie Station. (8193) zum 15, d Mis. für mein 
M kturwaaren⸗Geſchäft hat. 5 s Seifenfabrikgeſchäft. 22 
A Sammerheim, Bohrungen Eil berheirath. Schmied!“ Bere arge Baabe, 2 a0 Sans 8 
Ein zuveiläſſiger, junger (7858 | kath, nüchtern, der etwas Stellmacherei[ - ö⸗ꝛßĩñ[L auf, Gehaltsanſprüche un 
f . d i r möglichſt perſönl. Vorſtellun 
Commis verſteht, findet zu Martini cr. Stellung. Wir ſuchen von ſofort einen % Me A “25 82 


mit guter Handschrift wird von fofort in Liſſakowo per Graudenz. 


. 2 —Ztücht, Klempnergeſellen verheiratheten, nüchternen 


Bromberg. 


Aus. Lange, Oftero de Opr. Opr.— finden dauernde Beschäftigung bei Kut er ARKARMLRARR 
Gärinergehilfen 4 le ae Saß we. Ein junges Mad chen 

ee ea © itte a a der Cavalleriſt geweſen iſt. der volniſchen Sprache mächtig, im 
R. W. Fuchs, Allenſt ein. 


J Doſſoczyn wird zu Martine cr. ein 
Ein unverheiratheter, tüchtiger verheiratheter, zuverläffiger u. nüchterner 


riner Forſt⸗ und Feldaufſeher 
der namentlich in Blumenzucht und geſucht. (7899) 
ne nd Borzüaliches leiſtet, wird Ein mit ben continuiriſchen . 


1485 a edingungen von bewanderter, ordentlicher 


Material: und Schankgeſchäft erfahren, 
ſuche zum ſofortigen Antritt. (8071 
Waegner, Argenau. 


Wilh. Voges & Sohn. 
In meiner Brauerei können fofort 
zwei Lehrlinge 
eintreten. Brauerei Robert Schulz, 
8122) Neumark Wpr. 


Einen Lehrling ag bran tigen Antritt x 
en e te |, one Eagle e dn e un] Elan "Tr Buck un Gun 
u } e Babienten r. ation n fo £ anſchluß. Gef. Offerten an 
des linen in Grauden erbeten. — Stellung. 8206) J Israel Graudenz. 85 25 Goldſchmidt, Filetne. 


Suche per ſofort eln (8001) 
Ladenmädchen ? 
für mein Material: und Schanktgefhäft 
unter günfligen Bedingungen, ohne 
Unterſchied der Eonfeffion, 
A. Dobrachowski, Gollub Wpr. 
Geſ. von fof. ein jung. anſtändiges 
Nädchen 
als Stütze d. Hausfr. a. d. Lande. Meld. 
n. Angabe d. Gehalisanſpr. unt. 8. 4 
poſtlagernd Marienwerder erbeten. 
Geſucht von ſofort für eine Königl. 
Förſterei ein älteres, in der Wirthſchaft 
erfahrenes, anſtändiges 
Mädchen 
das das Melken gut verſteht, bei gutem 
Gehalt und Familienanſchluß. Meldg.⸗ 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 8069 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


e 
8 Zum Erlernen 8 


meines Bug: u. Weißwaaren⸗ 
® Geſchäfts ſuche einige (8075) & 


Damen & 
bei freier Station, 
Julius Salinger, Stolp. 


88232838298 
Ein jung. einfach. Mädchen 


das jede vorkommende Arbeit mitthuen 
muß, wird bei Familienanſchluß zur 
Erlernung der Wirthſchaft geſucht. 
Photographie erwüuſcht. (8120 
Ida Klann, Bobrowo. 
Zur Stütze der Hausfrau wird ein 
einfaches Mädchen 
oder Fran geſucht. Meld. w. br. m. 
Anfſchr. Nr. 8056 an Exp. d. Gef. erb. 
Zum 1. November oder ſpäter wird 
ein anſtändiges N 


junges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau geſucht. Ver⸗ 
langt wird Keuntniß in guter Küche, 
Handarbeit, Federviehzut(t, Leitung der 
Wäſche. Anfangsgehalt 150 Mark bei 
Familienanſchluß. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriſten werden bri⸗flich mit 
Aufſchrift Nr. 8098 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 


welches die Küche erlernen will, kaun 
ſich melden 8141) 
Hotel Gelhorn, Bromberg. 


Ein junges Mädchen 
in Milchwirthſchaft, Kochen und weib⸗ 
lichen Handarbeiten erfahren, findet fo- 


‚fort Stellung zur Stütze der Hausfrau. 


Familienanſchluß. Louiſe Baetge, 
Wielowies bei Koscielec, Prov. Pof. 
S BER MUSEITEER, BEDR, POR 


Junge Mädchen 
können die feine Damenſchueiderei 
gründlich erlernen. (7973) 
Martha Schlacht, Herrenſtraße 12. 

Ich ſuche ein gebildetes 

junges Mädchen 
zur Erlernung des ländlich. Haushalts 
bei vollſtänd. Familienanſchl; am liebſt. 
Waiſe, für die ich gegen klein. Koſtgeld 
ganz zu ſorgen übernehmen würde. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7929 an die Exped. d. Gefell. erb. 


Ich ſuche zu Martini d. Is. ein 


Jaub., an. Mädchen 


das felbfiftäudig lochen kann und etwas 
Hausbeit übernimmt. Bewecberinnen 
mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden. 
Frau Major Hofmann, Oſterode Opr. 


Suche ſofort ein junges, anftändiges 
ehrliches Mädchen 
mit Zuvertrauen, in Material- und 
Schankgeſchäft auf dem Lande. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7747 an die Exped. d. Gefell. erb. 
Per 1. November cr. wird eine 
ältere, erfahrene 82 (8162) 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung elnes 
mittleren Haushaltes in der Stadt ge⸗ 
ſucht. Gehalt 200 Mark per anno. 
Meldungen werd. brieflich unter Nr. 
100 poſilag. Briefen Weſtpr. erbeten. 
R 1 Köchinnen, Stuben. 
Wirthinnen, mädchen erhalten von 
fofort oder ſpäter für Stadt und Land 
die beſten Stellen durch Frau Liua 
Schäfer, Oberthornerſtr. 19, 1 Tr. 
— ˖— Der en BIBELTE 
Zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts wird auf ein nt eine } 
zuverläſſige Wirthin 
geſucht, die mit der Kälber: u. Schwelne⸗ 
zucht volllemmen vertraut iſt, auch die 
keine Küche verſteht. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8059 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tee ae Sn — 
Eine herrschaftliche Köchin 
wird bei hohem Lohn verlangt. Melde 
im Vermiethungs⸗Bureau Trinkeſtr. 13 


Ein Frl. ev. mit Vermög. u. gut 
Ausſteuer wünſcht die Bekan haft 
eines ſoliden Herrn in geſicherter Le⸗ 


63 bensſtellung. Alter bis 36 J. Off. unt. 


F. 248 poſtl. Culm Wpr. eroct, 


k 
ä 
50000 Mark , hen 


Mein Bureau befindet ſich von] g 
gente ab (7770) 900 INN Mar 
rabenſtraße 51 
im nen nenerbauten Tiſchlermſtr. 
\  Schroeder’igen Haufe 
unweit der Röthe’fchen Druckerei 


und der Reichsbank. 
Grandenz, 1. Oktbr. 1892. 


Mangelsdorfi. 


Ich wohne jetzt gegenüber der 
Poſt, Ecke Tabal- u. Börgenſtraße. 


Kabilinski, 


Rechtsanwalt u. Notar. 


JUV UUVV ul sind die Hauptgewinne Liste und Port Porto 30 Pr, 


Gefdjäfts: Eröffnung. 


Hlerdurch die ergebene Mittheilung, daß ih bier am Markte 
im Haufe des Herrn Heinrich Meschke ein 


Tuch-, Manufaktur-, Modewaaren-, 
J Herren-u.Damen-Gonfections-Geschäft 


| habe. (7924) 

Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche bin ich in der 

Lage, nur gute Waare, beſte Fabrikate, zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen abzugeben. 

Indem 1 20 ein hochgeſchätztes Publikum bitte, mein Unter⸗ 

nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, verſichere ich Acts reelle Be⸗ 

dienung bei ſtreng feſten Preiſen. 


Neuenburg Weſtpr., im Ottober 1892. 


Wohne vom 1. Oktober er.: 


E 


Graben⸗ und J. Herrmann. | 
Trinkeuſtraßen⸗cke e eee BEE ee 


Der Eingang zu meiner Lampen⸗ 
Fabrik und Engroslager iſt wieder 


eee in 2. Lade, 


Eingang: Trinkenftr. 


Max Breuning, 
Decoralionsmalkr: 


—— 


c 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Herrenſtraße 12 

____ Heysel, Schneidermeif Schneidermeifter. 


Wohne von hente ab: (7767) 


Marienwerderftafe Ar. 19 


en dem „Deutſchen Hauſe“. 


auch noch diverſe Parzellen. 
Rieſenburg. 


Ein Einſitzer⸗Wagen, 

ein Sproſſenwagen mit ver⸗ 
ſtellbaren Geſäßen, 

ein Geſchäſtswagen, ein und 
zweiſpäunig 


zum 3 
I. Hübner; Grabenſtraße 14. 


Jule Sorfe ume 
und Lampentheile 


Nin nur beſter Qualität zu Fabrikpreiſen 
verkauft. 


D. Israelowioz 


—— Lampen⸗ und Metallwaareufabrik. 


n den neueflen je und 
J %. empfiehlt in größter 


A. T. Teschke, Maler. x IKKKKAKK a \ 
esse Den Eingang ſämmtlicher ö J. Cohnber g. Sani Aer banf 
Meine Privatwohnung rr 


100,000 Säcke 
für Kartoffeln, Getreide 2c., ein: 
mal gebraucht, groß, ganz u. ſtark, 
à 25 u. 30 Pf. Probeballen v. 25 St. 
verf. u. Nachn. u. erb. Ang. d. Bahnſt. 

. Mendershausen, Cöthen i. Anh. 


2 
iſt jetzt VBlumenftrake 13, 
parterre links. (8174) 


Julius Mendelsohn 


früher Getreidemarkt 22. 
ch wo (8182 
= EL DER N e 7. 
Frau —— — rankenpflegerin. 
Den werthen Damen von Graudenz 
u. Umgegend zur Nachricht, daß ich vom 
1. Oktdr. meine Wohnung nach Mauer⸗ 
2 16, in das neuerbaute Haus des 
Hrn. Schneidermſtr. Kerber verl. habe. @ 
Frau Auguste Bolz, Modiſtin. 


Eingetretener Trauer halber, 
bin ich Dienſtag den 4. und Mitt⸗ 
woch den 5. Oktober er. nicht zu 


ſprechen. 
Döll. 


Ich wohne vom 3. Oktober 
ab im Reich'ſchen Hanſe, in 
dem das Magiſtrats⸗Bureau 
ſich befindet. 

Lerſſen, in Octbr. 1892. 


J. Gumpert 


(7892) pract. Arzt. 


Freystadt. 
Wohne jetzt bei Herrn 
Kickel auf dem Markt. 


Dr. Heinrich. 


Dem geehrten Publikum der Stadt 


Neuheiten = 


Watt die Herbſt⸗ und Winter⸗ ee 


zeige hiermit ergebenſt an. (8155) 


. 


Maschinen 
Feuerhüchſen 


(Syſtem Graf Münster) 
neueſt. verbeſſert. Conſtruktion 
empfehlen zu billigſten Preiſen 
für Locomobilen jeder Größe, ſowie alle ſonſtigen Keſſel⸗ 
ſchmiedearbeiten, wie Reservoire, eiserne Wasser - 
und Jauchewagen, Feuerkufen etc. etc, 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlasw 
e lagert &sselchmile 
Transmiſſions-Anlagen — 
fertigen zu ſoliden Preiſen 


Veſte Marke Kohlen 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


in Waggons ur ben Quantitäten 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


nnen Holz 


off rirt 


a 5 8 4 W. Rosenberg. 
35 habe nich in Unis law Wialerſchule Konitz Wpr. 5062600000 


(Kreis SD) niebergelafjen, J. Heyn * Söhne, 
Dr. Klimkiewicz, „, 8 Sete 72 |@ 
prakt. Arzt, Wundarzt und Mrofpefte Rehen zur Berfünung, 

Geburtshelfer. (8159) 


Rein N RNA 


Zwei ſehr gut erhaltene 


Gaskronen 


billig zu verkaufen bei 
(8158) J. Cohnberg. [27 


* & sse 
Brieſen und Umgegend die ergebene Wehers Postschuls Hall, 2 Cticolagen, Sttickwalt $ 200 Schock gute eo. ©. 
Anzeige, daß ich Anfangs Oktober d. J.] Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen, % Handſchnhe und % 2 
Nan l. Sehmldt un West n Privat-schule Speichen 
Mennfattur-, Leinen⸗ Damen⸗ 5 ) R ſimmtl. Wollwaaren 25 liefert franko Bahnhof Neidenburg 
zu Sifhofswer et, & empfiehlt zu dilligſten Preiſen Niessen, Neidenburg. 
Confeltions: und Tuch⸗ Geſchäſt Das Winterhalbjahr beginnt Diens⸗ IR = m 
ſowie fänmtlicher in dieſe Branche ein⸗ tag, den 18. Oktober. Montag, J. Cohnber Bierkäschen 
ſchlagender Artikel unter der Firma den 17. Oktober bin ich zur Aufnahme % 
. Kamienski neuer Schlieeinnen in meiner Wohnung | EZEIEICHELIEHEHEHE HERE | Sad N rer lo tren. 
tröffne. e Wegen Aufgabe der e (7249) Hahn. 
Es wird größtes Beſtreb om. Kozielee bei Neuen: N en el EN 
Ee dan une burg Weftpr. Hat gute (8078 Gartofelansh chen iſhine In der Obſtbaumſchule 
m e „ ſo ur 
niedrige Preise, wie auch durch reell Saatkartoffeln ſowie ein Extirpator bei dem penſ. 80 2 anzu 20 19 a 


Waare und gewiſſenhafte Bedienung 0 
nachzukommen. r ab 7 „Athene“, A de en bil Ai he 


Indem ich um geneigte RE I, „Simſon“, „Fürſt Lippe“, „Juno“ 
Eßkartoffeln 


meines Unternehmens höflichſt bitte, und „Hermann“. Preis pro Tentner 
zeichne ich drei Mark franco Station Harden⸗ 
Mit a * Gehetung berg (Oſtbahn). Poſten unter 25 Ctr. magnum bonum, ausgelefen, ver: 
werden nicht verkauft. kauft Dom. Wapno bei Strasburg. 


Keb fel⸗ 45 Birnbäumchen (edle 
Sorten) billig abzugeben. (8149) 

Es werden beſonders die Herren 
Lehrer auf dem Lande hierauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 

Graudenz, den 3. Oktober 1892. 


amidnski. alinger, Direktor. 


Mmihlhauser “Geldlofferie, 


Ziehung bestimmt 26. 


Haupttreffer: 


% Million Mark 


Ganze Originalloose à 6 M., Halbe Originalloose à 3 M. 
Liste und Porto 30 Pfg. 


N Berlin C., Kaiser Wilhelm- 
J. Eisenhard 5 Str. 49, und Neustrelitz. 


N Bentengutsbildung 


Fortſetzung des Renteugüter-Verkaufs am 
14. Oktober, von 10 Uhr Vormittags an, an Ort und Stelle. 
noch ein Reſtrentengut von 350 Morgen mit Gebäuden und Inventar billig ab⸗ 
zugeben, ebenfo ein Rentengut von 150 Morgen mit Gebäuden und Inventar, 


86 zu vermiethen 


Leo Joseph, 


. Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


und 27. Oktober; 


Es iſt 


RN 1/4 Meile von der Zuckerfabrik und von 


Ernst Dan. 


Kieler Sprotten 
Kieler Bücklinge 


offerirt (8198) 
B. Krzywinski. 


Ein ſehr gut konſervirter, eleganter 


Verdeckwagen 


Spaende, Graudenz), wegen Guts⸗ 


verkauf verkäuflich in Falkenſtein bei 
8082 


—— 
„ Blou ion $ 5 


ulmſee. (8082) 
Desgleichen ein reſervlrtes, vorzügl. 


Wageupferd 


rn 3 6zölliger, 7jähriger 


R 


Milch Verkauf 


Vom 3. Oktober ab wird friſch⸗ 
Milch Morgens und Nachmittags in 
Grandenz umgefahren und für 12 5b. 
pro Liter verkauft werden. (7483) 


B. Plehn, Gruppe. 


Vermielhungen u. 5 
| Pensionsanzeigen. 


Eine Wohnung 
zu vermieth. Rehdenerſtr. 6 bei Roſteck. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern mit allem Zubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. (8114 
J. Heymann, Mark 1. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
mit auch ohne Stallung, ſowie ein 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet von ſo⸗ 
fort zu vermiethen Unterthornerſtr. 26 
Eine Balkon⸗Wohnung von vier 
ee ſofort zu vermiethen. 
(8179) Po dorf, Blumenſtr. 2. 
Ein geräumiges Zimmer auf dem 
Hofe zu vermiethen. arl Wagner, 
Marienwerderſtr. 50. 8213 
Ein freundliches möbl. Zimmer 
von fogleich zu vermiethen. * 
Klirchenſtraße Nr. 7 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet und Burſchengelaß zu vermiethen 
Alteſtraße 3, 1 Treppe. (8175) 
Ein möblirtes Zimmer mit Be 
köſtigung iſt zu vermiethen 
8199) Schuhmacherſtr. Nr. 9. 
Nonnenſtraße 3 ein möbl. Zimmer 


@®| mit Burſchengelaß. (8191 


Ein möblirtes Zimmer 
Langeſtraße 21. 
Ein einfach möblirt. Zimmer zu 
haben rabenſtr. 24. 
Möbl. Zimm. z. vm Blumenſtr. 10, 2 Tr. 


Mehrere Schüler 


(ev., junger Mann), finden zu mäßigen 
Preiſe gewiſſenhafte Penſion, verbunden 
mit Familienanſchluß, Klavierbenutzung 
und Beauffichtigung der 5 
bug einen Primaner. Gefl. Adr. unt. 

F. F. 90 poſtl. a. d. Poſtamt Mocker Wpr. 


Thorn. 


Pen ſion. 
Noch eine Schülerin, die in Thorn 
eine der höheren Töchterſchulen beſuchen 
ſoll, findet bei mir von 2 od. Br 
gute e Bertha Staud 

Anden, zur Nieder kun 
a unter ſtrengſter Se 
55 und ge Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Fräulein — on Pinnow wird er! 
ſucht i 8 A: e Adreſſe anzugeben. 
awitz bei Dzincelitz. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 
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Der Lientenaut mit dem Schuh. 


Humoreske von [Nachdr. verb. 
Auguſt Krüger⸗Obernigk. 

„Na, und was bedeutet deun das, wenn der Schuh einem 
jungen Mann geradezu in die Hände fliegt, wie mir das heute 
geſchah?“ lachte Arwed beluſtigt. 

„Das kannſt Du Dir doch denken: das aller —allerbeſte!“ 

„Aber, Mamachen, ich weiß ja gar nicht mal, wem der 
Schuh eigentlich gehört! Es waren doch drei Damen im 

mmer!“ 

„Zeig' mal her!“ Frau von Felten beſah den zierlichen 
Segenſtand von allen Seiten genau. „Ja, Liebling“, ſagte 
N dann ſinnend, „ich dachte, er könnte dem Töchterchen 

rnow's gehören, indeſſen, die Sohle iſt nicht ganz ſauber, 
er muß alſo ſchon, aber kaum mehr wie einmal, auf der 
Straße getragen worden ſein, ſicher aber nicht bei dem 
heutigen Schmutzwetter. Und jo komme ich immer wieder 
see zurück, daß er keiner der Beſuchsdamen gehören kann, 
ern — 

„Aber die Damen könnten ja gefahren ſein“, warf Arwed 
nachdenklich ein. 

„Wohl möglich.“ Die Mutter blickte forſchend zu dem 
Rattlihen Sohne auf. „Haft Du vielleicht den Wunſch, daß 
der Schuh einer beſtimmten Dame gehöre?“ 


Der junge Offizier ſah gedankenvoll auf das Schuhchen 
in ſeinen Händen hin und wiegte es nachſinnend in ſeiner 
Rechten. Und dabei ſtieg wieder das Bild der allerliebſten 
ſchwarzlockigen Dame vor ihm auf. „Ja, fagte er dann, 
mehr zu ſich ſelbſt, „wenn einer, daun wünſchte ich, er ge⸗ 
hörte dieſem kleinen allerliebſten Trotzköpſchen, das mich fo 
zornig und zugleich auch ſo luſtig anblitzte.“ 

„Nun, das iſt ſchon etwas“, meinte Frau von Felten 
lächelnd. 

„Verwahre alſo den kleinen Schuh ſorgfältig und denke 
nicht etwa daran, ihn zu vernichten; das würde nichts Gutes 
Bm Warte vorläufig die Zeit ab, vielleicht bringt fie 

r — 

„Aber, Mamachen“, fiel der Sohn ihr ins Wort, „Du 
wirſt doch nicht etwa allen Ernſtes an ſolch' ein kindiſches 
Spiel glauben?“ 

„Du biſt nicht ſehr artig, meln lieber Junge, aber Du 
biſt eben ein Mann und kannſt nicht wiſſen, wie es in einem 
jo jugendlichen Mädchengemüth ausſieht. Aber, gleichviel, 
bringen Dir die nächſten Wochen nichts von Bedeutung, nun, 
ſo nimm die Sache als einen luſtigen Zufall, den Du, als 
Kavalier, mit der nöthigen Verſchwiegenheit behandelſt.“ 

Der junge Offizier begab ſich in ſein Zimmer und be⸗ 
trachtete noch einmal -die geheimnißvolle Fußbekleidung, und 
— leicht entzündliches Herz — und welches jugendfriſche 

eutenantsherz wäre das nicht? — erging ſich in den leb⸗ 
hafteften und angenehmſten Phantaſiegebilden, in welchen der 
„kleine ſchwarze Trotzkopſ“ eine ganz beſonders hervorragende 
Stelle einnahm. Dann wickelte er den niedlichen „Schickſals⸗ 
wink“, wie er den Schuh lächelnd nannte, in feines Seiden⸗ 
papier und verbarg ihn wie einen Schatz in dem verborgenſten 
Fache ſeines Schrankes. 
a Ben 
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Gräfin Fernow, eine Dame von ſehr angenehmer und 
vornehmer Erſcheinung, empfing am nächſten Tage den jungen 
Offizier mit wohlwollender Liebenswürdigkeit. Der Oberſt 
ſelbſt hatte offenbar ſeine beſte Laune aufgeſtect; denn um 
feine Mundwinkel und hellen Augen zuckte es manchmal, als 
ob er einen jäh ſich aufdrängenden Scherz gewaltſam unter⸗ 
drücken müſſe, während Komteſſe Lieſe — „alle Hagel!“ 
dachte Felten, „das iſt ja das kleine ſchwarze Trotzköpfchen!“ 
— etwas zurückhaltend und ſchnippiſch dareinſchaute. 

Weitere Gäſte wurden nicht erwartet, und ſo plauderte 
man noch eine Weile zwanglos, nur die junge Komteſſe be- 
theiligte ſich ſſaſt gar nicht an dem Geſpräch. Sie blickte 
angelegentlich zum Fenster hinaus und ließ dabei abſichtslos 
ein klein wenig von ihrem niedlichen Füßchen ſehen, was 
dem ſcharfen Blicke Arweds nicht entging. 

„Wetter noch 'mal“, dachte derſelbe, „dazu könnte mein 
Schuh paſſen! Sollte ſie wirklich die Beſitzerin desſelben 
ſein, dieſe allerliebſte kleine Komteſſe!“ Und dabei glitten 
eine Augen wohlgefällig über die anmuthige Geſtalt des 
. ädchens, das, leicht erröthend, ſeinen Sitz verließ, 
da der Diener meldete, daß gedeckt jet. 

Trotz aller Bemühungen der Gräfin wollte die Unter⸗ 
haltung bei Tiſch nicht ſo recht in Fluß kommen, denn Lieſe 
nahm entweder mit beinahe ausgelaſſener, aber wie es Arwed 
vorkam, erkünſtelter Luſtigkeit daran theil, oder ſie ſchwieg 
und ſchlen gelangweilt. Immer aber gefiel ſie ihrem hüb⸗ 
ſchen, jungen Tiſchnachbarn, weniger ihren Eltern. Indeſſen 
vermochte Arwed, zu Anfang des Mahles, eine leichte Unbe⸗ 
haglichkeit infolge des wechſelnden Benehmens der Komteſſe 
nicht ganz zu unterdrückeu. „Was!“ dachte er aber, ſich zu⸗ 
ſammennehmend, „nur nicht verblüffen laſſen! Reizend iſt 
und bleibt ſie doch! Und durch Kopfhängerei wirſt du dir 
die am allerwenigſten gewinnen, meln lieber Arwed!“ 

Und ſo gab er ſich, im Laufe der Unterhaltung, offen, 
treuherzig und bisweilen einen guten Scherz nicht ver⸗ 
chmähend — ganz ſo, wie er in Wirklichkeit war, und er 
hate die Freude zu ſehen, daß der Oberſt wiederholt ihm 
beifällig zunickte und zutrank, während die Gräfin huldvoll 
ſeine verbindlichen Höflichkeiten entgegennahm und e 
licher Theilnahme ſeinen von kindlicher Liebe zu der kranken 
Mutter zeugenden Worten lauſchte — und daß auch Kom⸗ 
teſſe Lieſe bei einem luſtigen Worte ein heiteres Aufbligen 
ihrer hübſchen Augen nicht zu unterdrücken vermochte. 

Als dann der Sekt gereicht wurde, und das prickelnde 
Naß die Sinne belebte, da ſtimmten Alle freudig in den, 
von dem Grafen angeſchlagenen, gemüthlich-ſröhlichen Ton 
ein, und die Vier ſaßen noch lange beim ſchäumenden Glaſe 
in anregender Unterhaltung, bis der frühe Abend hereinbrach 
und unſeren jungen Freund zum Aufbruch mahnte. 

Mit freundlichem Händedruck und den Worten: „Habe 
mich lange nicht ſo gut unterhalten, ſind ja ein ganz ver⸗ 
teuſelt geſcheidter und witziger Kopf, mein lieber Felten!“ 
entließ der Oberſt den jungen Offizier, und die Gräfin reichte 
ihm gie dle Hand zum Kuſſe, ja auch Lieſe, die allmählich 
olle Scheu vor ihm verloren hatte, bot ihm die kleine Rechte 


Der Ge 


— und als Arwed feine Lippen darü⸗ 
warm, recht warm! 


* 
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Mit vollem Herzen und ein wenig klopfenden Schläfen 
berichtete fpäter Arwed feiner Mutter von dem Vorgegangenen, 
und dieſe ſchaute liebevoll zu dem hübſchen ſtattlichen Sohne 
auf und lächelte dabei in ihrer ſtillen Art. 

In ſeinem Zimmer überließ ſich daun der junge Mann 
ganz den berauſchenden Bildern, welche ſeine, durch den 
Champagnergenuß ein wenig erhitzte Phantaſie ihm vor⸗ 
gaukelte. Er fühlte ſein ganzes Herz zu dem reizenden 
Kommandeurstöchterchen hingezogen und zweifelte auch nicht 
mehr daran, ihres niedlichen Füßchens gedenkend, daß nur 
ihr der fliegende Schuh gehören könne. Es ward ihm gar 
weich und wohlig um ſein Herz — und auch ſo ziemlich 
ſiegesſicher, denn er hätte darauf ſchwören mögen, daß beim 
Abſchied Komteſſe Lieſe's Hand ſich nicht ganz kühl der ſeinen 
entzogen hatte. 

Genug, unſer junger Freund war glücklich, ſelig, verliebt 
— und wenn ein Lieutenant verliebt iſt, daun will er auch 
auf den holden Gegenſtand ſeiner Neigung ein Glas leeren. 
Prachtvoll! Da if ja noch in der Flaſche ein anftändiger 
Reſt — aber ein Glas — ein Glas — das ſchien vom Erd— 
boden verſchwunden! Klingeln — ein Trinkgefäß befehlen 
— pah, da giebt's für ein liebendes Herz was beſſeres — 
ſchon öffnet Arwed den Schrank, holt den Schuh hervor — 
erſt einen heißen Kuß auf die zierliche Spitze — dann füllt 
er ihn bis zum Rande mit dem edlen Naß und leert ihn mit 
langen, durſtigen Zügen. 

Am nächſten Tage ſah Arwed die Sache etwas ruhiger 
an. Zwar die junge Liebe zu der lieblichen Komteſſe erlitt 
nicht die mindeſte Einbuße in ſeinem Herzen, wohl aber die 
frohe Zuverſicht, daß ſich alles zum Beſten geſtalten werde, 
die ihn geſtern beſeelt hatte. Er, ein junger, mittelloſer 
Offizier, von beſcheidenem Adel — fie die reiche junge Gräfin, 
die einzige Tochter des Regimentskommandeurs! Nein, der 
Unterſchied ſchien ihm zu groß — und eine Abweiſung aus 
dieſen Gründen hätte er ſchwer ertragen. 

Frau von Felten ſuchte ihn zu überzeugen, daß er zu 
ſchwarz ſehe. Er ſei ein hübſcher Mann, mit einem guten 
Namen, mit vortrefflichen Geiſtesgaben und nicht gewöhn⸗ 
lichen Kenntniſſen — ob nun der Oberſt Graf und ver⸗ 
mögend ſel, komme dagegen nicht auf, wenn Arwed nur 
ſicher ſei, daß Lieſe ihm ihre Neigung ſchenke. Darüber 
müſſe er ſich zuerſt vergewiſſern, das übrige werde ſich dann 
ſchon finden. 

Aber dieſe volle Ueberzeugung ſich zu verſchaffen, ſollte 
dem jungen Maune nicht leicht werden. Als er am Nach⸗ 
mittag Erkundigungen nach dem Befinden der gräflichen 
Familie einziehen wollte, berichtete ihm die dicke Polin, ſeine 
alte Bekannte: „Graff und Fro Gräffin ausgefarren! Kom⸗ 
teſſe Lieſe uff'm Eis, Stadtteich!“ 

Prächtig! Dahin — dahin! Eilig von Hauſe ein paar 
Schlittſchuhe geholt, und nun war er da! Aber wo war ſie? 
Dichtes Menſchengewoge auf der glatten Fläche! Civil und 
Militär, Damen in den verſchiedenfarbigſten Koſtümen! 
Dazu rauſchende Muſik und luftgerötheten Geſichter mit 
fröhlichen Augen! 

Arwed ließ feine Blicke lange Zeit vergeblich fehnfuchts- 
voll umherſchweifen — da — es durchzuckte ihn heiß — da 
begegnete er ihrem hellen Blick, der ihm freundlich zuzulächeln 
ſchien. Raſch machte er ſich Bahn durch die Menge, doch 
nicht ſogleich vermochte er zu ihr zu gelangen; denn um ſie 
ſchaarte ſich eine Menge vertrauterer Bekannten und Bez 
wunderer des ſchöuen Mädchens. 

Endlich lichtete ſich der Kreis, und nur zwei Genoſſinnen 
hielten ſich zu Lieſe, wohl die Freundinnen vom Andreas: 
abend. Freundlich neigte die Komteſſe ihr Köpfchen und er⸗ 
widerte in herzlichem Ton feine Nachfrage über ihr und 
ihrer Eltern Befinden, während die beiden anderen jungen 
Damen, ein wenig erröthend, leiſe einander etwas zuraunten. 
Dann legte Komteſſe Lieſe mit lieblichem Gewähren ihre 
kleine linke Hand in Arwed's Rechte, und nun zog das ſchöne 
Paar in ſchwungvollen Windungen ſeine glänzende Bahn, 
bewundert, aber auch bisweilen beneidet von den Zuſchauern. 

Der junge Offizier konnte ſich gar nicht an ſeiner lieb— 
lichen Partnerin jatt ſehen, wie fie da in ihrem wunderhüb⸗ 
ſchen weißen Eiskoſtüm ſo graziös und ſicher an ſeiner Seite 
dahinſchwebte, auch hätte er ſich ſpäter nicht Rechenſchaft von 
der zwiſchen beiden gepflogenen Unterhaltung geben können, 
nur das eine wußte er, daß alles, was die junge Gräfin 
geſprochen, von unendlicher Bedeutung für ihn geweſen war, 
ſelbſt die gleichgiltigſte Bemerkung. 

Und dann hielt das junge Mädchen in ihrem Laufe inne 
— ſchnell, nur zu ſchnell für Arwed — und noch ein freund⸗ 
licher Gruß, ein flüchtiges Wort, da kam ſchon ein netter 
Jufanterie-Hauptmann und entführte ihm die kleine, holde 
Elfe. Und dann ſah er ſie noch einmal flüchtig, als ſie, 
wieder umgeben von einer dichten Schaar, die Eisbahn ver⸗ 
ließ, noch einmal ließ fie ihren hellen Blick zurückſchweifen, 
auch zu ihm? (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Verein zur Förderung des Gartenbaues 
in den preußiſchen Staaten hat beſchloſſen, ſich der Eingabe des 
Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands anzuſchließen, welche 
wünſcht, daß der Handelsgärtnerei der ganze Sonntag mit Aus⸗ 
nahme der Zeit des Hauptgottesdienſtes freigegeben werde. 

— Unweit der ruſſiſchen Station Iskrowka iſt ein Zug der 
Charkow⸗Nikolajewer Bahn während der Fahrt beraubt worden. 
Eine Geldkiſte mit gegen 500000 Rubel iſt erbrochen und das 
Geld entwendet worden. Auch wurden mehrere Geldpackete aus 
dem Poſtwagen geſtohlen. 

— [Der Großſherif von Marokko], Sidi el Hady Abd 
es Sſelam ben el Arbi ben Hammed, iſt, wie gemeldet, am 
29. September in Tanger geſtorben. Ob aus Kummer über 
ſeinen verblichenen Ruhm oder ob in Folge ſeines unmäßigen 
Trinkens — wer weiß es? Er war der nächſte Nachkomme des 
Propheten Muhamed und hatte deshalb nicht nur in Marokko, 
ſondern unter allen Muhamedanern Nordafrikas einen großen 
Einfluß. Später verlor er viel von ſeinem Anſehen, weil er ſich 
erſtens 1873 mit einer Engländerin verheirathete und zweitens, 
weil er ſich in den franzöſiſchen Unterthanenverband aufnehmen 
ließ. Doch hatte er noch immer Einfluß auf die aufrühreriſchen 
Stämme in Algerien. Seinem Handeln haben es die Franzoſen 
zu verdanken, daß ſo mancher Aufitand im Sein erſijckt w ind 


ſellige. 


ber neigte, da ward ihm 
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Anfangs der dreißiger Jahre iſt er in Neſau geboren worden 
Sein Vater iſt ein berühmter Heiliger der Muhamedaner, namens 
Sidi el Arbi. ö 

— [Kurz und klar.) Eine gemeinverſtändliche und dem 
Faſſungs vermögen des Volkes angemeſſene „Cholerabekanntmachung“ 
hat der Bürgermeiſter von Grubeſchow (Gouvernement Lublin) 
erlaſſen. An allen Straßenecken des Ortes find vom Bürger⸗ 
meiſter unterzeichnete Plakate angeklebt, die nur die Worte ent⸗ 
halten: „Wer an der Cholera erkranken will, der soli 
nur Waſſer aus der Gutſchwa trinken £ 


Briefkaſten. 

©. L. Der Beamte, welcher feine Verſetzung nachſucht, kann 
ſich auf 8 376 I 21 A. L. R. nicht berufen, da fein freier Wille, 
die Veränderung herbeiführt. Der Beamte aber, welcher eine 
ihm angebotene Verſetzung annimmt, gleichviel ob er ſie aus- 
ſchlagen darf oder nicht, kaun ſich auf § 376 berufen. 

G. H. Sie haben Ihre Antwort rechtzeitig erhalten. Dies 
ſelbe ging dahin, daß Sie Ihre Frau nicht mundtodt machen 
len‘ alſo den von ihr geſchloſſenen Miethsvertrag anerkennen 
müſſen. ö 

H. G. Wir halten ein ſolches Vorhaben in der Form und 
in der Sache für verwerflich. Sie erreichen dadurch Nichts und 
begehen eine Handlung, die Ihnen keine Ehre und demzeuigen 
welchen Sie bloßſtellen wollen, keinen Schaden bringt, well e 
dafür, daß in ſeine Hand ſich vor Jahren ein Kellerwechſel ver⸗ 
laufen hat, nicht verantwortlich gemacht werden kann. | 

L. Sie find übervortheilt, aber eine betrügeriſche Handlung 
liegt nicht vor. 

Nr. 1001. Die Aufkündigungsfriſt wird auf dem Land 
auf drei Monate vor dem Ablauſe der Dienſtzeit angenommen 
inſofern ein Anderes bei dem Engagement nicht verab 
redet iſt. 

R. G. 500. Sie ſind geſetzlich nicht berechtigt, nach 14 
Tagen abzugehen, ſondern bedürfen einer Kündigung von drei 
Monaten. Durch ſchwere Krankheit und dadurch bedingtes Unver⸗ 
mögen, den Dienſt fortzuſetzen, wird auch ohne Aufkündigung der 
Vertrag gelöſt. 

K. 1. Bei Abmeſſung der Alimente eines Kindes wird au 
Stand und Vermögen des natürlichen Vaters Rückſicht zu nehme 
ſein, doch dürfte bis 1000 Mk. jährliches Einkommen der Betrag 
von 6 Mk. monatlich nicht überſchritten werden. Im Uebrigen 
empfehlen wir, ſich mit der Klage beim Gerichtsſchreiber vernehmen 
zu laſſen, welcher Sie belehren wird. ö 

L. S. Wir find Ihrer Anſicht und ſtellen anheim, ſich Be⸗ 
ſchwerde führend an die Gemeindebehörde zu wenden. & 

„A. T. Der Mann kaun auch ohne Zuſtimmung der I 
Gütergemeinſchaft lebenden Ehefrau verpachten, aber es wird fi 
doch fragen, ob Sie nicht beſſer thun, wenn Sie ſich Ihre banre 
Auslagen erſtatten laſſen und davon abſehen, die Uedergabe de 
Grundſtücks zu erzwingen. | 

C. M. R. Es handelt ſich um einen vertragsmäßigen Au 
ſpruch und es wird weſentlich auf den Wortlaut des Vertrage 
ankommen. Legen Sie denſelben einem Rechtsanwalte vor; dl 
Sache iſt dazu wichtig genug. 4 

Y. 3. Wir geben anheim, dieſe Fragen aus dem beftehender 
Vertrage zu beurtheilen oder Erklärung und Einverſtändniß der 
Herrſchaft einzuholen. 

M. 3. Wir meinen, Sie find, nachdem Sie den Nachlaß 
aus dem wechſelſeitigen Teſtamente angetreten haben, zu an 
folgen Verfügung nicht befugt, welche einen weſentlichen Thei 
des Teſtaments aufhebt oder umgeht. Doch wollen Sie das 
. einem Rechtsanwalt vorlegen und deſſen Rath eins 
holen. ! 

G. P. B. Sie mögen dem Verpächter jetzt anſagen, da 
Sie falls er die Zimmer trotz feines Verſprechens nicht iin 
Ordnung bringen läßt, dieſe Reparatur ſelbſt herſtellen laſſen un 
den Betrag von der nächſtfälligen Pachtrate ihm abziehen werden 

J. D. Der jedesmalige Produzent ſtempelpflichtiger und 
nicht geſtempelter Urkunden verfällt in Stempelſtrafe und der 
Ausſteller ſodann desgleichen. | 


Wetter⸗Ausſichten Maddrud verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 3 
4. Oktober. Theils heiter, theils Nebel, Temperatur kaum 
verändert. 
5. Oktober. Heiter, wolkig, meiſt trocken, Strichwelſe &i 


ziemlich warm. Auffriſchender Wind an den Küften. 


Berliner Produktenmarkt vom 1. Oktober. 
Weizen loco 146—165 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Oktober 154,25 Mk. bez., Oktober-Novmbr. 154,25 Mk. 
bez., Novmbr⸗Dezmbr. 156 Mk. bez., April⸗Mai 161,25 Mk. bez 
Rog gen loco 142—150 Mk. nach Qualität gefordert, Oktobe 
146,25 Mk. bez., Oktober⸗November 146,25 Mk. bez., Novbr 
Dezmb. 145,50 Mk. bez., April⸗Mai 146,50 Mk. bez. 5 
Gerſte loco per 1000 Kilo 128— 185 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 139—160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 142 — 145 Mk. J 
Erbſen Kochwaare 175—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148—165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 48,2 Mk. bez. 

Berlin, 1. Oktober. Spiritus⸗ Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,60 bez., Oktober 34 
bis 33,9 bez., Oktober⸗Novemb. 32,7 — 32,6 bez., Novmb.-Dezmbri 
32,6 —32,4— 32,5 bez., Dezember⸗Januar — bez., 1893 April⸗Mal 
33,8 33,6 — 33,7 bez., Mai⸗Juni — bez. — Gek. — Lit. Preis —. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 1. Oktober 1892. 7 
Mark Mark 


Ia Kartoffelmehl! 24—25 Rum⸗ Couleur 3899 
Ia Kartoffelſtärte , » 24—25 Bier⸗Couleur a Ve 37—38 
Ila Kartoffelſtärle u. Mehl 21—22 Dextrin, gelb u. weiß Ia, 31—32 
Feuchte Kartoffelſtärke 7 11.90 Dextrin secunda 1 28—29 
loco und parität Berlin 1 Weizenſtärke (Elſt. ) 86—37 
Bi Syrupfabr. et 11,75 Weizenſtärke (grßſt.) .. 42—44 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O. ii do. Halleſche u. Schlef 43—14 
Gelber Syrup « . 25.—26 Schabeſtärke 0 30 
Cap. Syrup S 26— 27 Reisſtärke (Strahlen). 46—47 
Cap. Export „ 27 —2½ | Reisſtärke (Stücken) , » 43—14 
5 onen cap. «| 27-28 Mals ſtärle 0 >» 32-33) 
Kartoffelzucker gelb. . | 25-26 } 
Stettin, 1. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen ſtill, loco neuer 145—153, per Dftoben 
154,50 Mk., Oktober⸗Novmbr. 156,00 Mk. — Roggen 


unverändert, loco 135—140, per Oktober 141,00, per Oktober 
. 141,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 135 bi 
140 Mark. 0 R 


Stettin, 1. Oktober. Spiritusbericht. Behauptet. Lo 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,70, per November⸗Dezb 
33,20, per April⸗Mai 33,50. 1 
Bromberg, 1. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Beri 
Weizen 145 —152 Mk., feinſter über Notiz. — Rogge 
nach Qualität 124—134 Mk. — Gerſte nach Qualität 12 
bis 135 Mk., Brau- 140—148 Mk. — Futtergerſte 136 Di 
140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 1890-140 Mk. — Kocher oſ 
1-160 Mi. = Hofer 130140 Ml. = Sputus 89,00 


Bekanntmachung. 


Es follen BR Unterhaltung der Kreis:Chaufen im Krelſe Strasburg 
Wesir. für das Etatsjahr 1893/94 folgende Chauſſirungsſteine angeliefert werden: 


J. Chauſſeeſtrete Karezewo — Szabda 
ezw. zu den Kreisgrenzen. 

Station No. 58,5 bis No. 58 15 Stat. a 25 kbm = 375 kbm 

Station No. 47,6 bis No. 483 » 5 Stat. a 2 kbm = 10 kbm 

Station No. 49, bis No. 50% * 10 Stat. a 1 kbm » 10 kbm 

Station No. 59,5 bis No. 60,7 ⸗ 12 Stat. a 1 kbm 12 kbm 


II. Chauſſeeſtrecke Strasburg, Bartnitzka, Gorzuo. 


6 » 10 Stat. a 25 kbm = 250 kbm 


Station No. 16, bis No. 17, = 10 Stat. a 25 kbm = 250 kbm 
Station No. 26,0 bis N 
Station No. 33 bis No. 345 6 Stat. a 25 kbm = 150 kbm 
Station No. 17 bis No. 180 ⸗10 Stat. a 1 kbm 


Station No. 29, bis No. 30 ⸗10 Stat. a 1 Kbm⸗ 10 kbm 
Station No. 950 bis No. 96,10 Stat. a 1 kbm = 10 kbm 
Station No. 97,0 bis No. 98 = 10 Stat. a 2 kbm⸗ 20 kbm 
Station No. 98,0 bis No. 98 9 Stat. zuſammen 10 kbm 
Station No. 0,0 bis No. 1% s 10 Stat. a 1’kbm = 10 kbm 
Station No. 1,0 bis No. 20 = 10 Stat. a 1 kbm . 10 kbm 
Station No. 20 bis No. 30 ⸗10 Stat. a 2 kbm . 20 kbm 
Station No. 3% bis No. 4% * 10 Stat. a 1 kbm - 10 kbm 
Station No. 5,0 bis No. 6,0 = 10 Stat. a 1 kbm » 10 kbm 


über Wichulee nach dem 
Station No. 51,3 bis No. 53,0 = 12 Stat. a 25 kbm = 300 kbm 
Station No. 44,3 bis No. 454 6 Stat. a 2 kbm 12 kbm 
Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit entſprechender Aufſchrift verſehenen 
Angeboten babe einen Termin auf 


Dienſtag, den 11. Oktober er., 


Vormittags 11 Uhr 
In meinem Bureau anberaumt. 
Die Lieferungsbedingungen find ebendafelbft einzuſehen. 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗Ausſchuß. 
Strasburg Weſtprenßen, den 28. September 1892. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Nitze. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forſtrevier Gollub 
pro Quartal Oktober / Dezember 1892. 


(7684) 


Datum de! 
Termine 


Anfangszeit 
der 
Termine 


Schutzbezirke, aus 
welchen Holz zum 
Verkauf geſtellt 

wird. 


Schöngrund 


Verſammlungsort 


Wittkowski'ſches Gaſthaus zu 
i Szabda. 
26. 16.14 Vorm. 10 Uhr Thom's Gaſthaus zu Malken. 


Strasburg 
Malten Wittkowski'ſches Gaſthaus zu 
Szabda. 
Neueiche Sultan's Hotel in Gollub. 
Biberthal aſelbſt. 
Naßwald 19 9. 7 Borm. 10 Uhr Balczerowitz'ſches Gaſthaus zu 
23.21. Wrotzk. 
Tokaren Sultan's Hotel zu Gollub. 
Baranig a» Ya Gaſthaus zu 
rotzk. 


* Zum Verkauf gelangen Ban: und Brennhölzer aus dem neuen, ſowie 
Brenn holzreſte aus dem alten Wirthſchaftsjahre. 

Die Verkaufsbedingungen werden in den Terminen bekannt gemacht 
werden. Zum ſubmiſſionsweiſen Verkauf ſtehender Derbholzſchläge wird ein 
beſonderer Termin anberaumt werden. 

Oberf. Gollub, den 7. Septem ber 1892. 

Der an Oberförſter. 
hödon. 


Sofrow'er Merdenarft 


Der diesjährige große Michaelis⸗Pferdemarkt findet 
am 10. October in gewohnter Weiſe ftatt. 


Jaſtrow, den 28. September 1892. (7781) 


Der Maniftent. 


E Die unter 8 
königlich Italienischer 
Staatscontrolle stehenden Weine der 


Deutsch-Italienischen ® 
Wein-Import-Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M, 
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 
4 Millionen Flaschen 3 
beläuft, bieten den Consumenten absolute Garantie für Reinheit und Ursprung. 
Nachstehende, als vorzüglich anerkannte Tischweine wie: 
Maren Italia (roth und weiss)®. . Mk. —.85 
Vino da Pasto No. 111 „ 1.— 
Vino da Pasto „ 5 e OR TAFluchen 
1.5 ohne Glas 


ä Dessert sowie ausführliche Preis- 
irmen zu beziehen. 


bei Abnahme 


Sheiſt⸗Kartoffeln. 


Vorzügliche, mit der Hand verleſene, 


übenheber = 


1 
Oſtrowitt bei Schönſee Wpr. 


Haschinen- und Pilugtabrik. 


. In Graudenz: H. Güssow, Conditorei, Rudolph Burandt. * 1 Zudergefchirre mit Wiener Leinen. Wagen 


Original „Siedersleben“ mehlzeihe, voiße und wei se eie gratis L. Weyl, Berlin 14. — — 
E . 7 2 
.. . Dep BtWei Epazieriungen ummi - 
11 t ki 6 N E Weh dane Arbekte — h a be su * Judt Gesc 
1 . ene Ar agen en dt: äft von 
A. en I l, Tall En, F. von Götkowski, Verkauf. Carl h wentkew t, t 
vers. gusf. illuſtr. Preisl. g. 20 Pfg. 


— — 


222 — 4 
Gute Freunde 3: 
7 5655755552222 2222222222 


3364224255223 2 2222228888 2 


erkennt man in der Noth! 
9099200064 
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Em Als ein folder Freund im beſten Sinne des Wortes bewährt 
ſich in der gegenwärtigen Cholerazeit 


=  Rademanns Kindermehl. 


a Gelegentlich eines im Conferenz-Saale des Berliner Polizei-Prüsidiams 

von Prof. Dr. Olshausen gehaltenen Vortrages über das Thema: „Wie haben ſich Hebammen bei 

Cholerazeiten zu verhalten“ wurde dieſer Thatſache öffentlich Ausdruck gegeben; Frau Gebauer, 

Vorſitzende des Hebammenvereins, rühmte bezüglich des Durch k alls 

die vortrefflichen Wirkungen des Nademan nfhen Kindermehls, das 
in allen Fällen chroniſcher Diarrböe, befonder8 bei Schwächezuſtänden im 
Kindesalter, nach dem Urtheile der Profeſſoren Henoch und Senator 
die beſten Dienfte leiſtet.“ (39015) 
Man experimentire in Krankheitsfällen nicht lauge, ſondern beuntze ſofort 
Bademanns Kindermehl, deſſeu treffliche Wirkung außer allem Zweifel ſteht. 
Rademanns Kindermehl iſt in Grandenz zu haben bei F. A. Gaebel Söhne, 

Fritz Kyser, Schwanenapetheke, Haus Raddatz; Freyſtadt bei ©, Lange zum Preiſe von Mk. 1,20 

pro Büchſe. 

— r 7 
kreuzsaitig, Eisenban, liefert z. Fabrikpreis 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung 

Zur Probe franco. 
Pianofabrik Georg Hoffmann 


BerlinSW.19,Jerusalemerstr. 1 


Grosser Nebenverdienst! 
Agenten, vertrauenswürd. Personen jed. Standes u. allerorts werden 
z. Verkaufe v. Staatspapieren gesetzl. erlaubt. Staatsprämien-Loosen gegen 
monatl. Theilzahl. gesucht, wodurch leicht Mk.300—500 p. Monat ohne jedes 


Risiko zu verdienen Hohe Provisionen werden bewilligt. Adr. a 
(5703) 


2% 


099% 
222224222 


% 
® 
2 


L 
Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
„Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
4. Reißen, Zahn⸗„Kopf⸗,Krenz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm. üebermüd Schwäche, 
Abſpaun., Erlahmung, Hexeuſchuß 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Ml. 


Santkartofeln 


Braune Oſtfrieſen, ohne Abz. hochedel! Athene (130 8 22% 


Bullkälber a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ab bief. Bahnhof Stärke) a 4 Mk. p. Ctr., 


* * U ur 

Stammzüdhtereider großen weißen Horkſhire Bollbint. | F n a2 > St, 

Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber — Mk. Zuchtſäne = 1 ab hieſ. 2 ek. En n, 
— = nel. 

1 „ " „ 85 „ 5 2 Stallg. u. Käfig 
Spruugfähige Eber 140-0 Mk., gedeckte Erſtlingsſäne 110-150 Mk. 
Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 

Billige Herings- Offerte. find in Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 
Empf. 92er Schott. T. B. mit Milch verkäuflich. Proben liegen bei Herrn 
u. Rog. a To. 15, 16, 18, Mk., ſchott. A. Ma zurkiewiz in Thorn aus. 
Matj. a To. 18, 20, 22 Mk., Schott.] Beſtellungen unter 20 Ctr. werden nicht 
gr Mai. To. — Mk., 3 Her. angenommen. 

8 To. 21,23, 25,27, en t ann. Die Stürkefabrilen von W. A. 


Ihlen⸗Heringe To. 15, 16 Mk. 1 Parth. r 
Scholten in Landsberg a. W. 


age 7 2 13 — I = 88 
r echt. Scholl. die ſchon feit Jahten und Podejuch bei Stettin ſuchen 
für Oſtpreußen und Polen (8077) 


für diefe billigen Preiſe nicht zu haben 
Agenten 


waren. Verſ. geg. Nachn. oder Vorher⸗ 
für den Einkauf von Kartoffeln. 


Bankgeschäft F. W. Hoch, Berlin S. W.. Wilhelmstr. 12. 


* * * * * 


e 


sollte man als bestes und billigstes 
Mittel stets im Hause haben. Erspart bei 
rechtzeitiger Anwendung den einen 
viele Schmerzen. 


einfend. d. Betrag. i. ganz., 3. Probe 


als alle Streupulver 


er 3 Briefe gefl zuadreffiven, „Scholtens- 
n gerötheter fabrik“, Brandenburg a. H. 
au au EIS = > 


Reichlichen 
[Nebenverdienst 


M können Personen jeden Standes, 
welche ihre freien Stunden durch 
angenehme Beschäftigung ausnützen 
wollen, erwerben. Off. sub W.9460 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a/M. 


x Spannung und 
sa Hitze und ver- 
hindert d. Wund- 
Vverden. 

Auf unde Stel- 


* ordne 
30 


b MAN csschmerz und be- 
wirkt soſert Abhilfe, . 5 
Allen Müttern für ihre Lieblinge 
bestens empfohlen! 

Preis per Dose nur 25 und 50 Pfg. 
Lange zureichend. Erbältlich in: 
graudenz: P Schirmacher, Drogerie 8 


Jagdgewehre 


in größter Auswahl, empfiehlt 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


— 5 Keine 2 
grauen Haare! 


Haar⸗Regenerator 


von 
Aug. Schweingruber 
Berlin N. 34, Chorinerſtr. 81. 
Beſtes Haarfärbemittel 
der Welt — giebt jedem 
ergranten Haar die natürliche 
Jarbe wieder. 
ww Schmutzt nicht! wm 
fleckt nicht — iſt unſchädlich. 
Beſeitigt Schinnen u. vermeidet das 
Ausfallen der Haare! 
a Flacon Mk. 1.25 und 3,00 Mk. 
Nach außerhalb 30 Pf. Verpackung. 
Porto extra. 


Gin eleganles Fuhrwerk 


ift zu verkaufen, beſtehend aus 2 Rappen, 
6 Jahre alt, 4“ groß, Wagen doppel⸗ 
fitziger Selbſtfahrer, zwei ungariſche 


. Zum commiffionsweifen Vertriebe d. 
in meinem Verlage hier vom 1. Oktober 
cr. ab erſcheinenden, unter Nr. 1828 2 


Apparat der Poſtliſte für 1892 eingetragenen 


bmonatsſchri 
Colonnenſyſtem, faſt neu, ſpottbillig zu Da atsſchrift 0 


erkaufen, Meldungen werden brieflich Dramatische Lektüre 


mit Aufſchrift ang Hoc an 8 Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. ſuche ich einen freifinnigen Buchhändler. 
A. Wolowski, Zempelburg Pr. 


1 e ui Annie 
2 Prellergebände 8 
Reiche Heirath! 
Eine hübſche, junge Dame v. Stand 


zum Verkauf, wovon das eine ſich ſehr 
gemüthvoll, heiter und intereffant 
Mill 


Ein Dampfdeſlilir⸗ 


| 


gut zur Heinen Scheune eignet. 
Verm. Oeſterreich. Währung 300 


Steinborn. 
3 große, ſechsarmige, gut erhaltene 

Einen dazu berechtigten ehelichen will. 

Wer drauf reflektirt, vertrauensvoll fel 


Gagktonen mai 


in hübſcher, gediegener Form, zur Ein: 
„an Jul. Wohlmann. Diskretion aus 
richtung für Petroleumlampen gut ge gesichert. Rückporto erbeten. 


eignet, ſind billig abzugeben bei 
Auguſt Momber in Danzig. Möchte jemand einem vollſtän⸗ 


Fetten Tilſiter Säle 


pro Pfund 60 Pf., verſendet gegen Nach⸗ 
nahme die Molkerei Liſſewo Weſtpr. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (517 


technik kath. 3000 Mk. auch viertel 
jährlich oder monatlich leihen od. 
ſelbigen Zwecks ſpäterer Heirath 
während der Studienzeit unter⸗ 
ſtützen? 

Offert, unt Nr. 7955 an die 
Exped d. Geſelligen erbeten. 


u. Geſchirre wenig gebraucht. Preis 1600 
Mark. Plath, Wilhelmshöhe 
„„ 
Neueste pract. Badeeinrichig. für 
Familien, in ½ Stunde warm, Preis 
38 Mark, Zeichnung und Broschüre 


Wagenbanuer, Löbau Wpr. (7950) 


digmittelloſen Studenten d. Elektro . 


Milli 


vrſchelnt ti 
Expet 
Juſeriſousg 
Stelle 
Gerantwortl 
beide in 


Brief⸗Abr 


Beſte 


noch von 
angenomn 
man ihn 
Viertel jah 
bringen, 

m 1 
von Rei! 

Wer 

erichienen: 
will, muf 


iſt dem p 
aus zuver 
Votums i 
mit der 9 
als Präf 
überfandt 
ſich dieſer 
das elne 
die Regie 
ausgeſchlo 
Uebrigen 
Angaben 
ſtätigt. ( 
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